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Sie sind hoffentlich gut ins 
neue Jahr gerutscht und ha-
ben die Auswirkungen des ei-
nen zu viel getrunkenen Gläs-
chens gut überstanden. Kaum 
ist diese Hürde genommen, 
da wartet die nächste, denn 
der Karneval trifft uns in die-
sem Jahr besonders früh. Lus-
tig und feuchtfröhlich könnte 
es wieder werden: Warum nur 
wirkt sich Alkohol so auf un-
seren Körper aus und warum 
geht es uns nach einer durch-
zechten Nacht so schlecht?

Die Gelegenheit zum Anstoßen 
rächt sich in Form eines Katers: 
Natürlich nur bei dem, der zu tief 
ins Glas geschaut hat. Wer seine 
Grenzen kennt und nicht zu viel 
trinkt ist auf der sicheren Seite. 
Die Wissenschaft betrachtet das 
Ganze ziemlich nüchtern: Alkohol 
beeinflusst im Körper unter ande-
ren das Hormon Vasopressin, das 
für den Flüssigkeits- und Elektro-

lythaushalt zuständig ist. Das Fa-
tale: Je mehr Alkohol man trinkt, 
desto mehr Flüssigkeit scheiden 
wir aus. Der Flüssigkeitshaushalt 
gerät durcheinander, der Körper 
verliert zu viele wichtige Elektro-
lyte: Dieses Übel der durchzech-
ten Nacht fühlt sich hundeelend 
an.
	 Experten sind sich einig, dass 
das „Durcheinandertrinken“ ver-
schiedener Getränke den Kater 
vergrößert, geraten wird auch, 
eher zu den klaren Getränken zu 
greifen, als zu den farbigen: Kla-
re Alkoholika enthalten nämlich 
weniger Phenole: Die sind vor al-
lem in Bier und Rotwein enthalten 
und fördern den Kopfschmerz. 
Der gutgemeinte Rat: Jedes Glas 
Alkohol sollte von einem Glas 
Wasser begleitet werden.
	 Seine Wirkung entfaltet Alko-
hol insbesondere über den Dünn-
darm: Schon nach sechs Minuten 
sind Alkoholmoleküle im Gehirn 
angekommen und beeinträchti-

gen das wichtige Organ. Ein ho-
her Blutalkoholspiegel ist unter 
anderem mit Sprach-Wahrneh-
mungs- und Erinnerungsstörun-
gen verbunden. Die Reaktions-
zeit nimmt deutlich ab. Manche 
Menschen reagieren empfindli-
cher auf Alkohol als andere: Sie 
fühlen sich schon nach wenigen 
Schlucken angesäuselt. Andere 
strotzen vor Trinkfestigkeit: Ge-
netische Veranlagung spielt eine 
Rolle, aber auch das Körperge-
wicht, das Körperfett, das Alter, 
Medikamente und ein voller oder 
leerer Magen beeinflussen den 
„Pegel“. Auch der „Filmriss“ soll 
zu 50 Prozent genetisch bedingt 
sein, meint die Wissenschaft. Die 
ist sich auch einig, dass das „Kon-
terbier“ am nächsten Morgen 
falsch ist und den Kater letztlich 
wachsen lässt.
	 Übertreiben Sie nicht in den 
anstehenden Karnevalswochen, 
Viel Vergnügen wünscht Ihr Team 
von halloSoest.
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Das Telefon schrillt nahezu 
pausenlos: Auch wenn Renate 
Linnemann an diesem Nach-
mittag das drängelnde Klin-
geln überhört, kann sie sicher 
sein, dass der Anrufer am an-
deren Ende innerhalb von we-
nigen Sekunden einen An-
sprechpartner der „Nummer 
gegen Kummer“ findet.

Moderne Technik macht es 
möglich, die 94 miteinander ver-
netzten Standorte des Kinder- 
und Jugendtelefons sind zur 
Sprechstundenzeit immer er-
reichbar. 250.000 Mal fand ein 
junger Mensch im vergangenen 
Jahr einen Ansprechpartner, ein 
geduldiges Ohr und Hilfe. Seit 
dem Start des Sorgentelefons 
im März 2010 in Soest haben 
mehr als 40.000 Anrufe einen 
der ehrenamtlich tätigen Bera-
ter erreicht.
	 Im Januar, Februar, Juli und 

„Nummer gegen Kummer“ braucht Helfer 
Sorgentelefon des Kinderschutzbundes sucht ehrenamtliche Telefonberater

November kommen die mei-
sten Anrufe. Viele Jahre domi-
nierten die Mädchen, mittler-
weile kommen mehr Anrufe von 
jungen Männern. Dienstags und 
freitags sind die Sorgen beson-
ders groß. Ein Viertel der An-
rufe mündet in ein konkretes 
Beratungsgespräch zu den un-
terschiedlichsten Themen. Da-
bei geht es um Liebe, Mobbing 
und Schulprobleme, Probleme 
mit Eltern, aber auch um Gewalt. 
Mit der kostenfreien Telefon-
Hotline will der Kinderschutz-
bund Kinder und Jugendliche 
unterstützen, die mit ihren Pro-
blemen allein dastehen, die kei-
ne Hilfe haben, aber auf der Su-
che nach Hilfe sind. Sei es aus 
schulischen Gründen, sei es aus 
Liebeskummer, aus Geldsor-
gen, wegen Drogenproblemen 
oder weil sie sich aus bestimm-
ten Gründen einfach nicht mehr 
nach Hause trauen.

40.000 Anrufer in Soest
Nun ist es aber an der Zeit, dass 
die freiwilligen Berater Werbung 
in eigener Sache machen: „Stu-
denten starten ins Arbeitsleben, 
Menschen wechseln den Wohn-
ort, kümmern sich um Familien-

angehörige oder scheiden aus 
irgend einem anderen Grund 
aus den Diensten des Kinder-
schutzbundes in Soest aus“, be-
richtet Vorsitzender Hans Meyer:  
Er rührt die Werbetrommel für 
neue Mitstreiter, für die soll im 

kommenden Jahr eine Schulung 
zur Qualifizierung starten, Mit-
macher sind willkommen. 
	 Sie möchten sich ehrenamt-
lich und verantwortungsbe-
wusst engagieren, wollen Kin-
dern und Jugendlichen zur Seite 
stehen, sie entlasten und mit ih-
nen gemeinsam nach Lösungen 
suchen, haben Verständnis für 
jugendliche Verhaltensweisen, 
sind psychisch belastbar und 
können auch Provokationen 
angemessen begegnen? Von 
solchem ehrenamtlichen En-
gagement am Kinder- und Ju-
gendtelefon können nicht nur 
die Anrufer, sondern auch die 
Berater profitieren, sind sich 
Hans Meyer und Renate Linne-
mann einig: Die Lippetalerin or-
ganisiert das Sorgentelefon in 
Soest mittlerweile im vierten 
Jahr und war auch schon zum 
Start vor sieben Jahren dabei.
„Durch die Gespräche am Te-
lefon und den Er fahrungs-
austausch im Beratungsteam 
wächst das Verständnis für an-
dere, soziale und kommunika-
tive Fähigkeiten werden ge-
stärkt. Das ist eine nicht immer 
leichte, aber sehr dankbare Auf-
gabe“, ist die 63-Jährige über-
zeugt.

Intensive Schulung
„Überlegen Sie bitte, ob Sie zu 
den Beratungszeiten des Kin-
der- und Jugendtelefons zur 
Verfügung stehen können.  Weil 
die Ausbildung sehr intensiv, 
qualifiziert und daher auch teu-
er ist, erwarten wir von den Inte-
ressenten, dass sie sich zwei Mal 
im Monat für jeweils zwei Stun-
den und das für zwei Jahre als 
Berater zur Verfügung stellen“, 
berichtet Renate Linnemann 
über das freundschaftliche Ver-
hältnis innerhalb des Teams, das 
zu regelmäßigen Fortbildungen 
zusammenkommt, aber auch 
Geselligkeit pflegt und den Aus-
tausch. Die neuen Mitarbeiter 
werden von einem Supervisi-
ons-Fachmann geschult, Theo-
rievermittlung, Selbsterfahrung, 
Übungen und Rollenspielsi-
tuationen kennzeichnen die 
100-stündige praxisnahe Schu-
lung, die auch mit Hospitati-
onen verbunden ist.

Theorie und Praxis
Die Bewerber(innen) sollten fol-
gende Voraussetzungen mit-
bringen: Lebenserfahrung und 
einen sicheren Umgang mit 
Menschen sowie die Bereit-
schaft, sich ehrenamtlich zu en-

gagieren und verbindlich und 
verlässlich zu arbeiten. Die Vor-
lage eines Führungszeugnisses 
ist zwingend. Außerdem sollten 
die Helfer emphatisch, also ein-
fühlsam, auf die Kinder und Ju-
gendliche eingehen können. 
Wesentlich für den Erfolg einer 
telefonischen Beratung ist der 
offene Zugang für die Situation 
von Kindern und Jugendlichen. 
Wer sich für die Arbeit am Kin-
der- und Jugendtelefon be-

Renate Linnemann koordiniert die Besetzung des Sorgentelefons und 
nimmt auch in Soest Anrufe entgegen. Nun sucht sie Unterstützer. Foto: 
Reinhold Häken

Du hast Stress mit den Eltern oder in der Schule? Zoff mit Freun-
den, Probleme mit der Liebe oder Sexualität? Du fühlst Dich 
ausgegrenzt und einsam, wütend oder traurig, Du wirst belä-
stigt, beschimpft oder geschlagen? Du weißt nicht, an wen Du 
Dich wenden sollst bei Missbrauch, Essstörungen, Selbstverlet-
zungen oder Sucht? Ob Du „nur“ eine Frage hast oder einfach 
nicht mehr weiterweißt, ob Du unsicher bist oder Deine gan-
ze Welt auf dem Kopf steht - wir vom Kinder- und Jugendtele-
fon helfen Dir weiter! Hab keine Angst, dass uns Deine Sorgen 
vielleicht lächerlich erscheinen - ganz egal worum es geht und 
wie lange es dauert - wir nehmen uns Zeit und hören Dir zu, weil 
es uns wichtig ist, dass es Dir gut geht. Über Deine Sorgen und 
Probleme kannst Du anonym und kostenlos mit uns, den Bera-
terinnen und Beratern des Kinder- und Jugendtelefons „Num-
mer gegen Kummer“ reden. Die Berater sitzen in ganz Deutsch-
land - auch im Kreis Soest. Du kannst vom Festnetz oder auch 
vom Handy anrufen. Unter der bundesweiten Nummer 116111 
ist die „Nummer gegen Kummer“ montags bis freitags von 
15 Uhr bis 19 Uhr erreichbar.

wirbt, muss bereit sein, sich um-
fassend ausbilden zu lassen und 
dafür auch die entsprechenden 
Ressourcen einsetzen.

	 Weitere Informationen gibt 
es auf der Homepage www.
nummergegenkummer.de. Be-
werbungsunterlagen samt Le-
benslauf gehen an den DKSB So-
est e. V., Nöttenstraße 32, 59494 
Soest, oder info@kinderschutz-
bund-kreis-soest.de.

116111: Nummer gegen Kummer
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Das letzte Kapitel ist gele-
sen, der Bücherbus hat das 
Zeitliche gesegnet. 53 Jah-
re rollte er durch die Dörfer 
des Kreises Soest. Da der Bus 
derzeit ohnehin (wieder ein-
mal) aus dem Verkehr gezo-
gen ist, weil das Fahrzeug aus 
technischen Gründen nicht 
fahrbereit ist, ist der stille Tod 
zum Jahresende ganz ohne 
Abschiedszeremoniell über 
die Bühne gegangen.

„Der Weiterbetrieb des Bücher-
busses ist vor dem Hintergrund 
des Zeitalters der zunehmenden 
Digitalisierung und der hohen 
jährlichen Betriebskosten von 
300.000 Euro nicht mehr zeitge-
mäß“, heißt es in einem gemein-
sam von CDU, SPD, FDP und BG 
getragenen Antrag. Nachdem 
auch die Bürgermeisterkonfe-
renz gegen die anstehende An-
schaffung eines 500.000 Euro 
teuren Nachfolgers votiert hat-
te, läutete der Kreistag mit brei-
ter Mehrheit das Ende der mobi-
len Medienversorgung ein. Als 
kleines vorweihnachtliches Frie-
densangebot an alle Bücherbus-
Unterstützer offeriert die Politik 
die Variante „Konzept zur Lese-
förderung im Kreis Soest“.

Bücherbus: Letztes Kapitel gelesen? 
Medien-Angebot eingestellt: „Konzept zur Leseförderung“ soll auf den 
Weg gebracht werden:Kommt Bürgerentscheid?

Breite Mehrheit
für Bücherbus-Aus
Bei elf Gegenstimmen wurde 
beschlossen, den Betrieb der 
Fahrbücherei des Kreises So-
est zum Jahresende einzustel-
len. Das Nein zum Bücherbus 
verband die Kreistagsmehrheit 
mit der Einberufung einer inter-
fraktionellen Arbeitsgruppe, die 
mit Hilfe externer fachlicher Un-
terstützung ein umfassendes 
Konzept zur Leseförderung im 
Kreis Soest erarbeiten soll. Für 
das Konzept zur Leseförde-
rung sollen im Haushalt jähr-
lich 50.000 Euro eingestellt wer-
den, zunächst befristet bis zum 
Jahr 2020. Die Deckung erfolgt 
durch die Einsparung der Be-
triebskosten für den Bücherbus. 
Der Gedanke der Leseförderung 
sei weiterzuverfolgen, so die 
Antragsteller, um insbesondere 
Schulkinder zum Lesen zu mo-
tivieren. Als erste Stichworte in 
diesem Zusammenhang wer-
den Lesewettbewerbe, Auto-
renlesungen, Lesenächte, Lese-
festivals von, mit und für Schüler 
und Jugendliche genannt.

„Weitere Dienstleistungen 
möglich“
Der Antrag von CDU, SPD, BG 
und FDP löste eine Debatte und 
Widerspruch bei den Fraktionen 
Bündnis 90/ Die Grünen sowie 
Die Linke/ Die SO!  aus. „Nach 
dem Motto „mir san mir“, was 
man ja eigentlich nur aus Ba-
yern kennt, meint die Mehrheit 
machen zu können, was sie will. 
Nicht einmal einen Ergebnisof-
fenen Arbeitskreis gönnt man 
den kleinen Fraktionen, man will 
deren Meinung gar nicht wis-
sen“, ereiferte sich Fraktionsvor-
sitzender Manfred Weretecki. 
„Wir hätten uns mit neuer Kon-
zeption, aber sehr wohl einen 
Bücherbus, in dem man nicht 
nur Bücher ausleihen kann, vor-
stellen können“, ist Weretecki 
überzeugt. Denkbar seien auch 
Leistungen, für die der Bürger 

ansonsten ins Kreishaus müsste 
oder Sparkassenleistungen wie 
Überweisungen und Kontoaus-
züge, auch Schulen und Kin-
dergärten hätten „Kunden“ des 
Busses werden können. Als An-
schauungsobjekte hätten neue 
Bücherbusse in Hamm und Du-
isburg Inspiration geben kön-
nen. Mit heutiger Technik über 
LTE oder bald 5G, könne ein sol-
cher Bus auch mit allen erdenk-
lichen Nutzungsmöglichkeiten 
des Internets angebunden wer-
den. Nun werde vernünftige In-
formation einfach unterbunden, 
das sei „mangelndes Demokra-
tieverständnis“, erzürnte sich 
Weretecki. Zuletzt wurden vom 
Bücherbus 3.000 Leserinnen 
und Leser mit Literatur versorgt. 
Das entspreche nur einem Pro-
zent der Einwohner des Kreises, 
rechneten die Befürworter des 
Bücherbus-Endes vor. 

300.000 Euro Kosten im Jahr
Der Bücherbus rollte im acht 

Der Bücherbus des Kreises Soest hat ausgedient: 53 Jahre lang brach der 
Bus durch die Dörfer des Kreises auf.

Wochen-Takt zu 134 Haltestellen 
in den Kommunen des Kreises 
an und erspart so weite Wege in 
die nächste Stadt oder Gemein-
de. Als Angebot führte er stän-
dig 5.000 Medien mit sich, also 
Bücher, Zeitschriften, Literatur-
hörspiele für große und klei-
ne Leute, Sprachkurse, Videos, 
CD-ROMs und DVDs. Im Maga-
zin stehen auch digitale Medi-
en wie E-Books und Hörbücher 
bereit. „Zwischenzeitlich ange-
dachte und erprobte Konzepte, 
um die finanzielle Belastung für 
den Kreis, z. B. durch Sponsoring 
zu senken, haben sich als nicht er-
folgreich herausgestellt. Zuletzt 
hat der Betrieb des Bücherbusses 
eher unregelmäßig stattgefun-
den, da er reparaturbedingt das 
vorgesehene Angebot nicht er-
füllen konnte. 
Im Nachgang zur politischen De-
batte  möchten einige Bürger ein 
Bürgerbegehren initiieren, um ei-
nen Bürgerentscheid herbeizu-
führen.

Was kommt nach dem Sturm? 
Diese Frage beschäftigt ganz 
Welver und wird von den ein-
g ewe i ht e n K arn eva l i s t e n 
ganz eindeutig beantwor-
tet: „Ruhe wird das bestimmt 
nicht sein“. Nachdem im Vor-
jahr der Umzug zu Weiber-
fastnacht angesichts eines 
Sturmgebrauses kurzfristig 
abgesagt werden musste, 
sollen in diesem Jahr die när-
rischen Ausschläge ganz be-
sonders deutlich ausfallen, 
steht für die Akteure fest.

Die gestalten den närrischen 
Höhepunkt an Weiberfastnacht 
mit der grundsätzlichen Aussa-
ge  „Kostüme raus, es ist soweit 
- Welvers Narren sind zu allem 
bereit“, rufen sie zur aktiven 
Teilnahme auf und präsentie-
ren erstmals ein weibliches 
Dreigestirn: Das Prinzessinnen-
Dreigestirn bilden Hannah I. 
(Brinkschnieder), Tina I. (Me-
sche) und Marie I. (Mesche). 
Und auch beim Kinderprinzen-
paar ist kein (einheimischer) 
Mann zu finden. An der Seite 
von Celina I. (Kress)   regiert Ju-
lian II. (Wulf), der aber stammt 
vom Möhnesee.

Weiberfastnachtszug
An Weiberfastnacht, Donners-
tag, 8. Februar, windet sich der 
närrische Lindwurm durch die 
Straßen der Kommune. Um 14 
Uhr erfolgt der Startschuss an 
der Bördehalle, dann setzten 
sich Motto-Wagen, Fußgrup-
pen und Musikkapellen in Be-
wegung. Der Höhepunkt des 
Tages folgt gegen 16 Uhr. Dann 
findet der Sturm auf das Rat-
haus statt. An vorderster Front 
dabei  natür l ich die amtie -
renden SVW-Majestäten. Denn 
bereits vor einigen Wochen 
wurden die Nachfolger von 
Alicia I. (Meise) und Dominik I. 
(Ziebe)  in einer feierlichen Pro-
klamation in ihr närrisches Amt 
eingeführt.

Partyalarm
Der Partyalarm auf dem Markt-
platz beginnt allerdings schon 
um 13 Uhr, damit sich die Narren 
bereits richtig warm schunkeln 
können. Der Weiberfastnach-
tumzug startet am Donnerstag, 
8. Februar um 14.31 Uhr an der 
Bördehalle und nimmt die üb-
lichen Wege durch den Orts-
kern bis zur Rathausstürmung 
zwischen 16. und 16.30 Uhr. Auf 
dem Marktplatz tobt die Party 

im Zelt in der Bördehalle geht 
ebenfalls mit einem Party-DJ 
der Narrenvirus um. Die Börde-
halle öffnet ihre Pforten dann 
um 18 Uhr. Hier wird weiter ge-
feiert. Um den zahlreichen Gä-
sten einen besonderen Service 
zu bieten, ist ein Bus-Shuttle 
vom Bahnhof zur Halle ein-
gerichtet. Damit bei schlech-
tem Wetter niemand nass wird. 

Aber auch an die kleinen „Fei-
erbiester“ ist gedacht. Der Kin-
derkarneval findet am Sonntag 
11. Februar  in der Bördehalle 
statt, Beginn 15.11 Uhr  Fami-
lienfreundliche Preise und ein 
überwältigendes Programm, 
von Kindern für Kinder, wer-
den für einen unterhaltsamen 
Nachmittag für Groß und Klein 
sorgen.

Dem Sturm folgt weibliches Dreigestirn
Karneval in Welver: Zu Weiberfastnacht startet der Lindwurm

Welver
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Renovierung/Sanierung

Renovierung zur Werterhaltung
Instandhaltung, Sanierung und Verschönerung in Wohnung und Haus

Regelmäßige Instandhaltungs-
arbeiten sind an einer Immo-
bilie unerlässlich, wenn man 
ihren Wert erhalten und grö-
ßeren Schäden vorbeugen 
will. Wer wissen möchte, wo 
typische Schwachstellen am 
Eigenheim lauern, kann die 
Checkliste der Verbraucher-
schutzorganisation Bauherren-
Schutzbund e.V., (BSB) zu Rate 
ziehen. 
Das Dach, Dämmung und die 
Fassade sollten auf Schwachstel-
len untersucht werden, da ge-
rade bei Altbauten hier Energie 
verloren geht. Ein erster Schritt 

zu einer besseren Energieeffizi-
enz ist laut Martin Schmidt, Fach-
autor für Bauen, Wohnen und 
Energiethemen, die Verbesse-
rung des Wärmeschutzes, also 
eine Wärmedämmung von Dach 
und Wänden. Zudem empfieh-
lt es sich, bei einer Sanierung 
Fenster und Türen ebenfalls auf 
Schwachstellen zu untersuchen 
und gegebenenfalls auszutau-
schen. Denn besonders im Alt-
bau finden sich oft noch Fenster, 
die schlecht isolieren. Der Einbau 
neuer Fenster mit Isoliervergla-
sung verspricht eine dauerhafte 
Verbesserung von Wärmeschutz 
und Energiebilanz.

Heizungen überprüfen
Sind diese Schwachstellen be-
hoben, sollte der Wärmespen-
der selbst unter die Lupe genom-
men werden. Vielfach stehen in 
den Kellern deutscher Haushalte 
nämlich noch veraltet Heizungs-
anlagen. Die ökologischste Heiz-
lösung bietet beispielsweise eine 
Kombination aus umweltfreund-
lichem Pelletskessel und unter-
stützender Solarthermie-Anlage. 
Auch Fenster und Türen sollten 
auf Schäden oder Schwachstel-
len überprüft werden.

 Auch Treppen, Fußböden, 
Wandverkleidungen und Flie-
sen- und Bodenbeläge kommen 
in die Jahre. Eine große Material-
breite bietet sich bei Bodenbelä-
gen und auch bei Wandverklei-
dungen. 

Wellness auf Schritt und Tritt
Der neueste Wohntrend in Sa-
chen Fußboden ist der Hygge-

Fußboden aus Linoleum oder 
PVC kommt Korkbelag ohne che-
mische Bindemittel aus.

Blühende Frische
Mit wenig Aufwand jede Menge 

Wirkung erzielen: Das ist mit einer 

frischen Farbe für die Wand mög-

lich. Mit darauf abgestimmt Heim-

textilien wirkt es so, als sei man ge-

rade erst umgezogen. Wer Lust 

auf einen Tapetenwechsel und ein 

neues Wohngefühl hat, kann es 

sich also vergleichsweise einfach 

Stil, bei dem alles zählt, was zum 
Gefühl von Geborgenheit dazu-
gehört. Dazu passt das wärmei-
solierende Naturmaterial Kork , 
das so angenehm ist, dass Bar-
fuß-Fans selbst im Winter zu Hau-
se auf Socken verzichten können. 
Auch Schall und Vibrationen be-
kommen dank des Dämmtalents 
von Kork einen Dämpfer. Ein wei-
teres natürliches Plus: Anders als 

machen. Trendfarben für das Jahr 

2018 sind neben dem zarten Hor-

tensien-Rosa der Farbton „Cara-

mel“ und „Blueberry“, ein charak-

tervolles Blauschwarz. Edel und 

gleichzeitig klassisch ist das nuan-

cenreiche Grau von „Rock“, eben-

falls ein Vertreter der eher dunklen 

Trendfarben. In Verbindung etwa 

mit einem ursprünglichen Holzbo-

den und Massivholzmöbeln wirkt 

das Zuhause auf diese Weise be-

sonders gemütlich und edel. 

(dzi/djd/akz-o)

Fo
to

:d
jd

/S
C

H
O

eN
ER

-W
O

H
N

EN
-F

ar
b

e/
A

n
n

a-
M

al
m

b
er

g

Fo
to

-d
jd

/I
W

O
-I

ns
ti

tu
t-

fu
er

-W
ae

rm
e-

un
d

-O
el

te
ch

n
ik



10 | halloSoest Februar 2018 halloSoest Februar 2018 | 11

Bad-Komfort hat Hochkon-
junktur: Bei Familien mit klei-
nen Kindern, die sich gemein-
sam im Bad tummeln. Bei 
Menschen, die viel arbeiten 
und abends entspannen wol-
len. Das neue Bad ist komfor-
tabel, vielseitig und schick.

„Haus- und Wohnungsbesitzer, 
die ihr Bad sowohl technisch als 
auch hinsichtlich des Komforts 
auf den aktuellen Stand bringen 
wollen, sollten vor der konkreten 
Planung Inspirationen sammeln“, 
empfiehlt Jens Fellhauer vom 
Bundesverband Keramische Flie-
sen. Bei der Badgestaltung lohnt 
es sich, die Wand- und Boden-
flächen bewusst einzubeziehen, 
denn sie beeinflussen die spätere 
Atmosphäre im Raum wesentlich.

XXL-Fliesen beliebt
Die aktuellen Fliesendesigns bie-
ten eine große Auswahl an For-
maten, Oberflächen und De-
koren. Besonders gefragt sind 
dabei Wandfliesen im XXL-For-
mat, die dem Bad eine großzü-
gige, hochwertige Anmutung 
verschaffen. Auch Wand- und 
Bodenflächen, die harmonisch 

aufeinander abgestimmt sind, 
liegen im Trend. „Vorbei sind 
offenbar die Zeiten, in denen 
nur noch der Waschplatz sowie 
Dusch- und WC-Bereiche ver-
fliest wurden – und das häufig 
auch nur noch halbhoch“, betont 
Fellhauer. Für das gewisse Etwas 
sorgen heute statt Bordüren so-
genannte Volldekore, mit denen 
sich Akzente setzen oder Flächen 
beleben lassen.

Küche: Praktisch und schön
Auch die Küche hat einen Wan-
del vollzogen. War sie noch bis 
vor einigen Jahren ein meist 
recht kleines, abgeschlossenes 
Zimmer, in dem ausschließlich 
die Speisen zubereitet wurden, 
ist sie heute der Raum, in dem 
sich ein Großteil des Lebens ab-
spielt. Küchenbereiche, die offen 
zum Ess- und Wohnzimmer ge-
staltet sind, gehören im Neubau 
schon fast zum Standard. Und 
auch im Rahmen einer Moderni-
sierung planen viele Hausbesit-
zer, die Wand zwischen Wohn- 
und Küchenraum ganz oder 
teilweise zu entfernen. Gründe 
dafür gibt es genug: Wenn Eltern 
und Kinder den ganzen Tag au-

Bad- und Küchenplanung
Modernes Fliesendesign und offenes Küchenkonzept liegen im Trend

Fo
to

: d
jd

/K
ue

ch
en

-Q
ue

lle
-G

m
bH

Einfamilienhaus in Mülheim
Topgepflegtes Einfamilienhaus im Warsteiner Ortsteil Mülheim.
Diese moderne Immobilie bietet alles was eine junge Familie
sich wünscht! Großzügige Wohnfläche auf zwei Ebenen!
EG: Wohnen, Essen, Küche und Gäste-Bad
DG: 3 Schlafzimmer und ein großes Bad
Weitere Nutzfläche ist im angebauten Spitzboden
vorhanden. Im Kellerbereich befindet sich u.a. ein großer
Party-/Hobbyraum und ein weiteres Bad.
Wunderschöne Terasse. Außenpool und eine Doppelgarage
runden das ganze ab.

Grundstück: 663 m2

Wohnfläche: 135 m2

Baujahr: 1996
Freiwerdend: nach Absprache Kaufpreis: 290.000.- €
    Courtage: 4,76 % inkl. ges. MwSt.
Bedarfsweise: 107,90 kWH/(m2a), EEK; D, Baujahr 1996
Ofenheizung, Zentralheizung, Primärergieträger: Gas

Die maßgeschneiderte Finanzierung halten wir für Sie bereit.
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Küche und Bad
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ßer Haus sind, ist gemeinsame 
Zeit wertvoll - und viel zu schade, 
um sie nicht auch beim Kochen 
gemeinsam zu verbringen.

Leistungsstarke Helfer und ro-
buste Materialien
Dass sich offene Küchen auch 
ohne Komforteinbußen einrich-
ten lassen, liegt unter anderem 
an guter Lüftungstechnik mit 
wirkungsvollen Geruchsabsau-
gungen über klassische Dunst-
abzugshauben oder moderne 
Muldenlüfter. So können sich 
schon mal keine Speisedüfte in 
der Wohnung festsetzen. Am Bo-
den sorgen Fliesen für einen un-
beschwerten Alltag. Denn auf 

Feinsteinzeug hinterlassen we-
der Fettspritzer noch Rotwein-
flecken oder ein herunterge-
fallener Topfdeckel dauerhafte 
Spuren, da keramische Ober-
f lächen robust, pf legeleicht 
und hitzebeständig sind. 
	 Fliesen gibt es passend zu 
jedem Einrichtungsstil  und 
vor allem für jeden Wohnbe-
reich. Besonders beliebt bei 
Bauherren sind Bodenfliesen 
in authentischer Holzoptik. Sie 
verbinden den Look von na-
türlichem Holz mit der beque-
men Nutzbarkeit keramischer 
Oberflächen. Aber auch Flie-
sen im klassischen-hochwerti-
gen Natursteinlook oder dem 
rustikal-modernen Landhaus-
stil passen sehr gut in Küche 
und Esszimmer sowie den ge-
samten Wohnbereich.
(djd/akz-o/dzi).

Wohnen in den eigenen vier 
Wänden? Das geht - denn wer 
Miete zahlt, kann sich prin-
zipiell auch etwas Eigenes 
leisten. Haben Sie schon mal 
nachgerechnet, wie viel Mie-
te Sie in 10, 20 oder 30 Jahren 
aufgebracht haben? Dieses 
Geld hätten Sie auch in Ihr Ei-
genheim investieren können.

Bauherren und Käufer von 
Wohneigentum aus zweiter 
Hand halten gegenwärtig alle 
Trümpfe in der Hand. Wie Sie 
diese Trümpfe geschickt aus-
spielen, das erfahren Sie bei den 
18. Immobilien-Tagen der Spar-
kasse Lippstadt.

Rundum gut informiert
Die Sparkasse sowie zahlreiche 
Makler, Bauträger, Architekten 
und Immobiliensachverstän-
dige laden am Samstag und 
Sonntag, 17. und 18. Februar, 
wieder in die Kundenhalle der 
Sparkasse Lippstadt, Spielplatz-
straße 10, zur größten speziellen 
Immobilienschau in der Regi-
on ein. Jeweils von 11 bis 16 Uhr 
präsentieren sie ihre Angebote 
rund um Grundstück und Im-
mobilie.
	 Wie gewohnt steht wäh-
rend der Immobilien-Tage eine 
große Zahl kompetenter An-
sprechpartner zur Verfügung, 
um potenziellen Bauherren 
und Käufern konkrete Entschei-
dungs- und Orientierungshilfen 
zu geben. Die ideale Gelegen-
heit für potentielle Bauherren 
oder Eigentümer mit Sanie-
rungswünschen, ausführlichen 
Informationsgesprächen mit Ex-
perten zu führen.
	 Die Immobilien- und Finan-
zierungsspezialisten der Spar-
kasse Lippstadt rechnen an 
Ort und Stelle aus, wie sich der 
Traum vom eigenen Heim solide 
und dauerhaft tragbar finanzie-
ren lässt - sei es für ein geplantes 
Bau-, Kauf- oder Modernisie-
rungsvorhaben. 
	 Wer seine Immobilie verkau-
fen möchte, ist bei den drei Im-

mobilienberatern Josef Spe-
ckenheuer, Heinz-Dieter Dilly 
und Heinz Eickel mit ihren he-
rausragenden Marktkenntnis-
sen in besten Händen. Durch die 
zielorientierte Interessenten-
auswahl erfolgen nur effiziente 
Besichtigungstermine. Dazu 
werden die aktuellen Angebote 
an neuen wie gebrauchten Häu-
sern und Eigentumswohnungen 
in den Großräumen Lippstadt, 
Anröchte, Erwitte, Warstein und 
Rüthen vorgestellt. 

Vortrag zum Mikrowohnen
Am Sonntag, 18. Februar, kön-
nen Sie sich zudem über den 
Trend Mikrowohnen mit seinen 
Investitionsmöglichkeiten in-
formieren. Mikrowohnungen 
– also möblierte Apartments 
für Studenten, Young Professi-
onals, Pendler und Best Ager – 
sind derzeit in aller Munde. Jun-
ge Leute ziehen diese Form des 
Wohnens der „klassischen“ WG 
vor, viele Berufspendler bleiben 
unter der Woche an ihrer Ar-
beitsstätte. Viele Kapitalanleger 
investieren daher ihr Kapital ver-
mehrt in Mikrowohnprojekte, 
nicht zuletzt aufgrund einer un-
gebrochen hohen Nachfrage 
am Mietmarkt. 
	 Welche guten Gründe es gibt, 
vom Mikrowohntrend über-
zeugt zu sein, das verrät Ihnen 
Alexander Schlömer. Der Ver-

Kostenloser Expertenrat aus erster Hand
18. Immobilien-Tage in der Sparkasse Lippstadt

triebsleiter für den Bereich Mi-
krowohnen bei KSK-Immobilien 
aus Köln hält um 14 Uhr seinen 
Vortrag zum Thema „Mikrowoh-
nen als Kapitalanlage“. 

Der Eintritt zur Vortragsveran-

staltung und zu den Immobili-
en-Tagen ist selbstverständlich 
kostenlos.

Das Team der Sparkasse Lipp-
stadt freut sich auf zahlreiche 
Besucher.

– Anzeige –



14 | halloSoest Februar 2018 halloSoest Februar 2018 | 15

Bereits im Januar wurden die 
wichtigsten Fragen der Kar-
neval Session 2018 in Körbe-
cke geklärt : Hans-Georg II. 
„Gea“ Griese regiert die Nar-
ren. Ausgewählt von seinem 
Vorgänger, dem Präsiden-
ten und dem 1. Vorsitzenden 
sucht er sich selbst seinen 
Adjutanten aus. Prinz Hans-
Georg II. entschied sich für 
Martin Buxot und seine Prin-
zessin Silvia I.  Abel.  

Prinz und „Adju“ machen be-
reits seit Jahren zusammen 
Musik und haben auch schon 
schnell mal ein neues Karne-
valslied für die KKG kompo-
niert. Damit haben sie sich die 
Regentschaft redlich verdient. 
Der Herold ist Michael „Essi“ 
Essler. Die Karnevalstruppe, aus 
der der Prinz kommt, stellt den 
Elferrat. Anders als bei vielen 
Karnevalsvereinen wechseln in 
Körbecke diese Repräsentanten 
in jedem Jahr. 

Denkt man an den Körbecker 
Karneval, kommt einem ne-
ben den Tanzgruppen sofort 
der Karnevalsumzug in den 
Sinn. Der hat gleich zwei Be-
sonderheiten: Zum einen fin-
det er nicht, wie anderswo, 
am Rosenmontag sondern 
erst am „Veilchendienstag“ 
statt. Jedes einzelne Gefährt 
hält vor dem Prinzenwagen 
und spielt zum Beispiel einen 
Sketch vor.

Die aktuell rund 25 aktiven 
Gruppen sind ein Herzstück des 
Körbecker Karnevals. Oft sind sie 
aus Kegelvereinen, aus Fußball-
mannschaften oder einfach aus 
Freundeskreisen entstanden. 

„Dai Hippenkösters“
Eine dieser Truppen ist „Dai Hip-
penkösters“. Derzeit gehören Pa-

trick Lietz, Moritz Schmitt, Niklas 
Balkenohl, Kai Fredrik von Eb-
berts, Joshua Prange, Falk Eickel-
mann, Jens Vorrath, Julian Weh-
ling, Cedric Brune, Fabian Lenze, 
Hendrik Bigge, Benedikt Essler 
und Mark Kaemper dazu.
Die 13 jungen Herren aus Körbe-
cke und Umgebung im Alter zwi-
schen 22 und 30 Jahren haben 
sich 2011 zusammengefunden. 
Einige kennen sich schon aus der 
Schule, andere vom Fußball. 

Wagenbaugruppen
allgegenwärtig
 „Die Wagenbaugruppen sind in 
Körbecke allgegenwärtig, somit 
war klar, wir machen das auch“, 
erzählt Jens Vorrat. 2012 war es 
dann soweit: Der erste Wagen 
von „Die Halbfertigen“ – wie ihr 
Name auf Hochdeutsch lautet – 
hat sich in den Körbecker-Karne-

valszug eingereiht. Der 
habe noch aus einem 
A u t o a n h ä n g e r  u n d 
einem Rasenmäher be-
standen. Inzwischen ist 
der Unterbau ihres Wagens ein 
großer Anhänger, den sie sich 
von einem Bauern aus der Um-
gebung leihen. Gezogen wird 
der Wagen von einem ebenfalls 
geliehenen Trecker. „Unsern Tre-
cker-Fahrer haben wir zum Eh-
renmitglied ernannt, weil er den 
Trecker stellt und der einzige ist, 
der sich immer wieder bereit er-
klärt, uns zu fahren“, sagt Niklas 
Balkenohl grinsend. 

Genaue Vorgaben
und TÜV- Abnahme
Ab Jahresbeginn trifft sich die 
Gruppe jeden Samstag bis Ro-
senmontag und baut an ihrem 

Gefährt. Bevor ein Wagen auf 
die Straße darf, wird er vom TÜV 
abgenommen. Das Material 
und einen Teil der Kamelle stellt 
die Körbecker Karnevalsgesell-
schaft, in der alle Mitglied sind. 
Den Rest des Wurfmaterials kau-
fen „Dai Hippenkösters“ selber.
Bauen dürfen sie auf „Bernds 
Hof“ in Körbecke. Das jährliche 
Motto entsteht „bei langen 
Abenden und durch viele dum-
me Ideen“, sagt die Truppe. 2018 
können sich das Dreigestirn und 
die Zuschauer auf das Thema 
„Top Gun“ und eine Tanzeinla-
ge freuen. 

Kinderkarneval
Ebenfalls schon ordentlich Ge-
feiert haben die kleinen Jecken 
beim Kinderkarneval am 28. 
Januar in der Möhneseehalle. 
Aber natürlich liegen noch eini-
ge Höhepunkte vor den Körbe-
cker Karnevalisten. So werden 
sicherlich am Freitag, 2. Febru-
ar, die Wellen des Frohsinns ab 
15 Uhr im Ludwig Kleffmann 
Haus hoch schlagen, wenn zum 
Seniorenkarneval die Türen ge-
öffnet sind. 
	 Bereits am nächsten Tag, 
Samstag, 3. Februar, wartet der 
Pflichtbesuch beim Winterfest 
in Wamel. Ab 19.11 Uhr wird 
in der Schützenhalle Wamel 
zum Schunkeln eingeladen. 
Ein großes Luftholen ist nicht 
in Sicht, denn am Sonntag, 5. 
Februar, steht das Hotel Haus 
Griese ab 11.11 Uhr beim Drei-
gestirntreffen im Mittelpunkt 
der Narretei. 
	 Der Endspurt wird an Wei-
berfastnacht, Donnerstag, 8. 

In Körbecke sind die Jecken los!
Am Veilchendienstag verbreitet der „Lindwurm der Freude“
karnevalistische Stimmung

Ein Herzstück des Karnevals
Die Wagenbaugruppen der Körbecker Karnevalsgesellschaft

Februar, gestartet. Wenn die 
KFD ab 17.11 Uhr in die Möh-
neseehalle einlädt, weiß der 
Kenner der Körbecker fünften 
Jahreszeit, dass dann kein Auge 
trocken bleibt. Am Samstag, 10. 
Februar, lädt die KKG zur groß-
en Kostümparty ab 19.11 Uhr 
in die Möhnesee Halle ein. Am 
Sonntag, 11. Februar, ab 12.11 
Uhr findet der KKG-Frühschop-
pen im Haus des Gastes statt. 
Vorher allerdings treffen sich 
die Karnevalisten um 11 Uhr 
zum Gottesdienst in der St. Pan-
kratius Pfarrkirche in Körbecke. 

Veilchendienstag ziehen
die Narren durch Körbecke
Statt wie alle anderen am Ro-
senmontag groß zu feiern, geht 
es an diesem Tag ein bisschen 
ruhiger zu. Um 7.45 Uhr startet 
der Dorfrundgang zum Besuch 
der Einrichtungen in Körbecke. 
Und dann kommt der Tag, auf 

den alle Jecken bereits seit Be-
ginn des neuen Jahres hin fie-
bern: Am Veilchendienstag, 13. 
Februar, setzt sich der große  
Karnevalsumzugs „Lindwurm 
der Freude“ in der Dorfmitte 
um 10.11 Uhr in Bewegung. 
	 Rund 25 aktive Wagenbau-
truppen sowie zahlreiche Fuß-
gruppen werden sich wieder 
beteiligen. Ab Aschermittwoch 
heißt es dann wieder neun Mo-
nate warten.

Möhnesee
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Schon traditionell präsentiert 
die Regional-Messe HAGA SO-
EST 2018 unter dem Dach der 
Wirtschaft- und Marketing 
Soest GmbH einen breiten 
Überblick der Leistungsfähig-
keit der Region. Die HAGA SO-
EST ist – dank des guten Besu-
cherzuspruchs – erfolgreich 
und findet 2018 bereits zum 
24. Mal statt. Sie ist die regio-
nale Leistungsschau für Alles 
rund um Haus & Garten.
Erfolgreiches wird fortgesetzt 

– mit einer Änderung:  Nach-
dem der Karneval die Messe im 
Vorjahr in den März verdrängte, 
wurde in diesem Jahr wieder 
der traditionelle Termin am letz-
ten  Februarwochenende für 
die Präsentation von Handwerk 
und Dienstleistung gewählt. Zu-
schauer und Besucher sind in 
diesem Jahr am 24. und 25. Fe-
bruar in Soest willkommen, und 
das wieder bei freiem Eintritt. 
Zahlreiche Unternehmen stellen 
wieder auf der HAGA  ihre Mög-
lichkeiten vor und beweisen da-
mit, dass die Region ein großes 
professionelles Portfolio an Pro-
dukten und Dienstleistungen zu 
bieten hat.
	 Aussteller der letzten Messe 
haben sich direkt nach der vo-
rigen Veranstaltung bereits für 
die nächste Ausgabe angemel-
det. Neuaussteller sind hinzuge-
kommen.

Themenschwerpunkte
Energie und Umwelt
Im Brennpunkt sind weiterhin 
die Themenschwerpunkte En-
ergie und Umwelt. Ob Neubau, 
energetische Modernisierung 
oder Renovierung, ob Eigen-
tümer, Bauherr oder Mieter: In 
Zeiten steigender Energieko-
sten und zunehmendem Um-
weltbewusstsein tritt die Redu-
zierung des Energiebedarfs von 
Häusern und Wohnungen im-
mer stärker in den Fokus. 

Egal ob Hausbesitzer
oder Mieter
Auf  der  HAGA SO ES T 2018 
wird dem Besucher eine pro-
f e s s i o n e l l e  Ü b e r s i c h t  a u s 
Handwerk und Dienstleistung 
präsentier t .  Denn nach wie 
vor bietet ein Messebesuch 
die beste Möglichkeit, sich zu 
informieren :  Direk t an den 
Messeständen der Aussteller 
erhalten die Besucher profes-
sionelle Fachberatung, kön-
nen die Produkte direkt vor 

Ort begutachten und erhalten 
eine kompetente Übersicht 
des Leistungsspektrums von 
Handwerk und Dienstleistung 
aus der Region – genau da, wo 
sie leben und arbeiten.

Vom Auto bis Zweirad
Zweirad-Fachgeschäfte prä-
sentieren ihr aktuelles Sorti-
ment ebenso wie die diversen 
Autohäuser, Kamine EDV und 

Software-Lösungen demons-
trieren ebenso ihre Leistungs-
fähigkeit wie heimische Hand-
wer k sunter n e hm en :  M al er 
und Fassadentechnik, Dach-
te chnik  und Bo denb eläge, 
Gartenbau, Kälte- und Klima-
technik ,  Schwimmbadtech-
nik ,  Fliesen, Fußboden und 
Parkett, Einrichtungen, Tisch-
lerarbeiten und Montagean-
gebote sind ebenso zu f in-
d en w ie  Info r matio n en zu 
H aushal t s g e r äte n un d S o -
larlösungen. Mit an Bord der 
HAGA sind auch die Kreisver-
kehrswacht und die Verbrau-
cherzentrale, Objektdesigner 
und Bauunternehmen. Die ge-
samte Palette ist bei freiem 
Eintritt am Samstag, 24. Fe-
bruar, von 10 bis 18 Uhr und 
am Sonntag, 25. Februar, von 
11 bis 18 Uhr zu erleben. Eine 
Kinderbetreuung wird im klei-
nen S al  der  St adthal le  am 
Samstag von 11 bis 17 Uhr und 
am Sonntag von 12 bis 17 Uhr 
angeboten.

HAGA mit Energie und Umwelt
Regional-Messe in der Stadthalle: Übersicht über Handwerk und Dienstleistung
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Wenn Einkaufen, Wäsche-
waschen oder der Theater-
besuch allein nicht mehr gut 
zu meistern sind, bieten ver-
schiedene Dienstleister ihre 
Hilfe an. So können Senioren 
solange wie möglich eigen-
ständig in den vertrauten vier 
Wänden wohnen bleiben.

Bei den Dienstleistungen für Se-
nioren geht es in erster Linie im-
mer um die Sicherheit. Damit 
beispielsweise bei einem Sturz 
schnell Hilfe vor Ort sein kann, 
ist ein Hausnotruf sinnvoll. In 
der Regel wird dabei ein Not-
rufknopf am Körper (Hals oder 
Handgelenk) getragen, der im 

So lange wie möglich 
zu Hause leben
Mit diesen Hilfsangeboten wird der 
Alltag leichter

Fall der Fälle einfach gedrückt 
werden muss. Die dazugehöri-
ge Anlage ist schnell zu instal-
lieren und kann mit verschieden 
Diensten verbunden werden. 
	 Besonders alleinstehende 
Menschen müssen oft ihre Woh-
nung aufgeben, weil sie grund-
legende Dinge des Haushalts 
wie Einkaufen, Kochen, Putzen 
und Waschen nicht mehr allein 
bewältigen können. Doch auch 
hier können Profis helfen. So-
genannte Haushaltsassisten-
ten kommen in die eigenen vier 
Wände und helfen beim Kochen 
oder reinigen die Wohnung mit 
allem was dazu gehört - entwe-
der unterstützend oder selb-
ständig. Ebenfalls möglich sind 
die Begleitung zum Arzt, bei 
Spaziergängen, zu kulturellen 
Veranstaltungen  oder Hilfe bei 
Besorgungen.

Einkaufsservice
Während Putzhilfen die Woh-
nung auf Vordermann bringen, 
kann aus einer Vielzahl von Ein-
kaufsservices gewählt werden. 
Sie unterscheiden sich haupt-
sächlich in der Art der Durchfüh-
rung. Es gibt Services, bei denen 
die Senioren oder deren Betreu-

ungspersonen die Lebensmit-
tel per Telefon, App oder Inter-
net bestellen. Das bieten häufig 
sogar die Supermärkte direkt 
an. Bei anderen gehen Mitarbei-
ter gemeinsam mit den Senio-
ren einkaufen. Der Vorteil die-
ser Einkäufe ist der Kontakt mit 
anderen Menschen und das die 
Senioren aktiv werden müssen. 
Allerdings ist diese Art von Ein-
kaufsservice für Senioren nen-
nenswert teurer und zeitinten-
siver. 

Der Fahrdienst für Senioren
Menschen, die nicht mehr gut 
zu Fuß oder sogar körperlich Be-
einträchtig sind, müssen trotz-
dem manchmal das Haus ver-
lassen, zum Beispiel um einen 
Arzttermin wahrzunehmen. Da-
für kann der sogenannte Fahr-
dienst eine hilfreiche Unterstüt-
zung sein, und für behinderte 
Menschen aller Altersklassen ist 
es ein wichtiges Werkzeug, um 
am alltäglichen Leben teilhaben 
zu können. 
	 Fahrdienste werden oft von 
öffentlichen Trägern wie dem 
Deutschen Roten Kreuz, den 
Maltesern, den Johannitern  
oder der Caritas, aber auch pri-
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vaten Pflegediensten oder Ta-
xiunternehmen angeboten. Für 
das Nutzen von Fahrdiensten 
muss generell eine Gehbehin-
derung vorliegen, die das Be-
nutzen des privaten Fahrzeugs 
oder von öffentlichen Verkehrs-
mitteln unmöglich machen. 
Dies ist zum Beispiel der Fall, 
wenn mindestens eine Pflege-
grad  vorliegt, eine besondere 
ärztliche Verordnung vorhan-
den ist oder ein Schwerbehin-
dertenausweis mit speziellen 

Merkzeichen. In solchen Fällen 
kann man bei der Krankenkasse 
einen Zuschuss für einen Fahr-
dienst beantragen. Unabhängig 
davon ist eine eigene Bezahlung 
fällig, die meist aus einer Pau-
schale und einer Abrechnung 
pro Kilometer besteht. Medizi-
nisch notwendige Fahrten wer-
den jedoch immer komplett von 
der Krankenkasse getragen. All 
diese Bedingungen können sich 
jedoch von Region zu Region 
unterscheiden.

Partystimmung, Hörgenuss 
bei Live-Atmosphäre und ein 
bunter Stilmix für viele Ge-
schmäcker: Das ist das So-
ester Kneipenfestival. Der 
Event geht am 3. März bereits 
in die siebzehnte Runde. Ein-
mal das Ticket im Vorverkauf 
erworben, gibt es mit 26 Live-
Bands in 21 teilnehmenden 
Kneipen von 19 bis 1 Uhr „or-
dentlich was auf die Ohren“.

Die musikalische Bandbreite 
reicht in diesem Jahr von Rock 
und Pop über Swing, Blues, Rock 
´n´ Roll und Boogie bis zu Neue 
Deutsche Welle, Punk-Rock und 
Metal und in „exotische Gefilde“ 
wie Klezmer, Reggae, Gypsy und 
Live-Mashup. Drei Newcomer 
mit besonderen musikalischen 
Angeboten gibt’s  bei den teil-
nehmenden Kneipen: das So-
lista, das Hotel Susato und das 
Café RöstAroma Natürlich kom-
men auch die Anhänger der et-
was lauteren Töne wieder auf 
Ihre Kosten sowie die Party-, 
Hit- und Oldiefans. Nostalgie 
gibt’s musikalisch nicht nur im 
Altstadt-Café, sondern auch im 
Anno 1888, das nach längerer 
Kneipenfestival-Abstinenz in 
diesem Jahr mit von der Par-
tie ist - wahrscheinlich aber aus 
Umbaugründen auch die letz-
te Möglichkeit bietet, ein Knei-
penfestival in dieser Location zu 
erleben.
	 Allen, denen der Weg zu Fuß 

17. Soester
Kneipenfestival 
26 Live-Bands in
21 Kneipen und ein Bus

zu weit ist oder deren Füße be-
reits wundgetanzt sind, kommt 
bestimmt auch in diesem Jahr 
wieder der MusikExpress, der  
Festival-Bus, der die Besucher 
zuverlässig von Kneipe zu Knei-
pe chauffiert, gerade recht. Na-
türlich ist auch dieser wieder 
musikalisch besetzt – und damit 
quasi die 22. Kneipe auf Rädern 
(nur ohne Bier).
	 Bei dieser Vielfalt an Musik-
stilen, Bands und Kneipen das 
Angebot lückenlos aufrollen zu 
wollen, ist nahezu unmöglich 
– zumindest wenn man überall 
richtig reinhören möchte. Daher 
gibt es nur zwei Möglichkeiten: 
entweder die persönliche Fein-
planung angelehnt an den be-
vorzugten Musikgeschmack 
– oder einfach treiben lassen, 
frei nach dem Motto „Lass dich 
überraschen“.
	 Tickets gibt´s im Vorverkauf 
bei allen Stellen, die an Hell-
weg-Ticket angeschlossen sind 
(www.hellweg-ticket.de). Auf-
grund der Erfahrungen der Vor-
jahre ist es wahrscheinlich, dass 
die Veranstaltung vorzeitig aus-
verkauft ist und daher keine 
Abendkasse mehr eingerichtet 
wird.
	 Bequem zum Kneipenfestival 
hin und wieder zurück kommt 
man mit den Sonderbussen der 
RLG – Fahrplanauskünfte gibt es 
auf www.soester-kneipenfesti-
val.de oder über die Mobil-Aus-
kunft unter 01806/504030.
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Unser Auto schicken wir alle 
zwei Jahre zum TÜV. Und wie 
sieht es mit der Kontrolle un-
serer Augen und Ohren aus? 
Weil es Zeit und Geld kostet, 
verzichten viele Deutsche auf 
die regelmäßige Kontrollun-
tersuchung beim Facharzt 
— und setzen so leichtfertig 
ihre Sehkraft und Gehör aufs 
Spiel. 

Das Tückische ist: Viele Augen-
leiden treten schleichend auf. 
Nach und nach verschlechtert 
sich die Sehkraft oder die Licht-
empfindlichkeit. Was oft als ty-
pische Alterserscheinung abge-
tan wird, kann ein gefährliches 
Augenleiden sein. Je früher 
Augenerkrankungen erkannt 
werden, desto besser sind die 
Chancen für eine erfolgreiche 
Behandlung. 
	 Neben der Kontrolle kann 
den Augen auch etwas Gutes 

getan werden: So versorgt eine 
ausgewogene, gesunde Ernäh-
rung die Augen mit allen Vita-
minen, die sie benötigen. Auch 
körperliche Bewegung ist zu-
gleich ein gutes Training für die 
Sehfähigkeit. Denn alles, was die 
Durchblutung fördert und ver-
bessert, ist gut für die Augen. 
Auch der Schutz vor schädlichen 
UV-Strahlen ist wichtig.

Gut hören von Klein auf
Der regelmäßige Hörtest ist nur 
etwas für ältere Semester? Nein, 
denn Hörminderungen kön-
nen in jedem Alter auftreten. 
Sie können ganz unterschied-
liche Ursachen haben - in der 
Regel haben sie aber eines ge-
meinsam: Sie bleiben oft zu lan-
ge unbemerkt. Schon bei den 
Kleinsten lohnt es sich deshalb, 
genau zu beobachten, wie gut 
ihr Hören funktioniert. Und auch 
Teenie-Ohren brauchen beson-

Besser Hören und Sehen
Regelmäßige Kontrollen sinnvoll
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Dechant Dr. Gerhard Best wird 
nach dem Weggang der Fran-
ziskaner neuer Wallfahrts-
leiter im drittgrößten Wall-
fahrtsort der Bundesrepublik, 
in Werl. Mit dieser Nachricht 
überraschte Erzbischof Hans-
Josef Becker. Die wichtige 
Personal-Entscheidung folgte 
der ebenfalls überraschenden 
Mitteilung, dass das Erzbis-
tum Paderborn das stattliche 
Grundstück und das Kloster-
gebäude der Franziskaner er-
wirbt. Vor drei Jahren war be-
kannt geworden, dass sich 
der Orden 2019 aus Werl zu-
rückziehen wird, um seine 
Arbeit angesichts der stark 
rückläufigen Zahl der Ordens-
brüder an anderer Stelle zu 
konzentrieren.

„Erfahrungen für neues Kon-
zept entwickeln“
Die Nachfolge-Regelung von 
Dr. Best als Pfarrer der Pfarrei 
Jesus Christus in Lippetal zum 
1. September 2018 durch Dom-
vikar Ulrich Liehr unterstreicht 

auch die Bedeutung des dor-
tigen Bistums-übergreifenden 
Pastoralen Raums. Mit Ulrich 
Liehr übernimmt der derzeitige 
Erzbischöfliche Kaplan und Ge-
heimsekretär „den Paderborner 
Teil“ der aus zwei selbstständi-
gen Pfarreien in den Bistümern 
Paderborn und Münster gebil-
deten Verbundes. „Durch die 
frühzeitige personelle Entschei-
dung und den damit verbunde-
nen frühen Stellenwechsel zum 
1. September 2018 ist es dem 
neuen Wallfahrtsleiter möglich, 
Erfahrungen anderer Wallfahrts-
stätten intensiv kennen zu ler-
nen und in ein Konzept für die 
Marien-Wallfahrt in Werl einzu-
bringen. Zugleich kann Dr. Best 
bei der konkreteren Planung 
zur Nutzung des Klostergebäu-
des und des dort entstehen-
den Wallfahrtszentrums mitwir-
ken“, teilte die Pressestelle des 
Bischofs mit. Eine Aufgabe, die 
Dr. Gerd Best insbesondere in 
seiner Heimatstadt reizen dürf-
te. Er gilt als „Baumeister“ und 
hat dies an seinen Wirkungsstät-

Dechant Dr. Gerhard Best wird neuer Wallfahrtsleiter der traditionsrei-
chen Marienwallfahrt in Werl. Foto: pdp / Thomas Throenle 

ten deutlich unter Beweis ge-
stellt.

„Baumeister“ geht nach Werl
Domkapitular Dr. Gerhard Best 
wurde 1957 in Werl geboren. 
Nach dem Abitur studierte er in 
Paderborn, Münster, Freiburg 
(Breisgau) und Dortmund Theo-
logie und Philosophie und war 
anschließend als hauptamtli-
cher Küster der Propsteikirche 
in Werl tätig. 1990 wurde er zum 
Priester geweiht. 
+Best wurde 1990 mit der Dis-
sertation „Glocken und Läu-
ten in Westfalen“ zum Doktor 
der Theologie promoviert und 
war danach Vikar der Pfarrei St. 
Agnes in Hamm, anschließend 
wirkte er bis 1993 – neben sei-
nem Studium der Volkskunde 
und Kunstgeschichte in Müns-
ter – als Krankenhausseelsor-
ger im Marienhospital in Hamm, 
als Pfarrvikar in der Kirchenge-
meinde St. Johannes Baptist in 
Barge und als Pfarrer der Ge-
meinde St. Laurentius in Clar-
holz. In der Kirchengemeinde 
St. Pankratius in Möhnesee-Kör-
becke wirkte Dr. Best als Pfar-
rer und Leiter des Pastoralver-
bundes Möhnesee und der neu 
gegründeten Pfarrei Zum Gu-

ten Hirten.  Seit 2004 war er De-
chant des Dekanats Soest, seit 
2006 ist er Dechant des Dekana-
tes Hellweg. 2013 kam Dr. Best 
als Pfarrer nach Lippetal-Oes-
tinghausen. 2015 wurde Dr. Best 
als nichtresidierender Domkapi-
tular des Metropolitankapitels 
des Hohen Dom zu Paderborn 
eingeführt.

Domvikar Liehr kommt 
Domvikar Ulrich Liehr wurde 
1981 in Castrop-Rauxel gebo-
ren. Nach seinem Abitur in Cas-
trop-Rauxel studierte er in Pa-
derborn und Wien Theologie. 
Im Juni 2006 wurde er in At-
tendorn zum Diakon, 2007 zum 
Priester geweiht. Bis 2009 war 
er Vikar der Gemeinde St. Pe-
ter und Paul in Siegen und zu-
gleich Seelsorger im Pastoral-
verbund Siegen-Süd. Zudem 
wurde er als Dekanatsjugend-
seelsorger des Dekanats Siegen 
beauftragt. Ab September 2009 
war Liehr Persönlicher Sekretär 
von Kardinal Paul Josef Cordes 
und Mitarbeiter des Päpstlichen 
Rates „COR UNUM“ in Rom. Seit 
2011 ist Domvikar Liehr Erzbi-
schöflicher Kaplan und Geheim-
sekretär von Erzbischof Hans-Jo-
sef Becker. 

Dr. Gerd Best wird Wallfahrtsleiter in Werl
Erzbischöfliche Kaplan und Geheimsekretär Domvikar Ulrich Liehr folgt in Lippetal

Lippetal
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Ein gesunder, sattgrüner Ra-
sen ist der Stolz eines jeden 
Gartenbesitzers. Doch damit 
das Grün eine so schöne Op-
tik zeigt, muss es regelmäßig 
gemäht werden. Ein Rasenmä-
her gehört zur Grundausstat-
tung jedes Garten-Besitzers 
– schließlich soll hinter dem 
Haus kein Dschungel sprießen.

Damit der motorbetriebene Ra-
senmäher zuverlässig anspringt, 
muss er regelmäßig zur Inspek-
tion. Gut geeignet sind hier die 
Wintermonate, dann haben 
Gärtner ausreichend Zeit, um 
dem guten Stück eine Gene-
ralüberholung zu verpassen. 
Bereits nach dem letzten Ein-
satz kann der Rasenmäher in 
die Werkstatt. Dort wird er – 
am besten einmal pro Jahr - auf 
Herz und Nieren geprüft.

Grundsätzlich gilt für alle Gar-
tengeräte: Reinigen, schärfen 

und fetten. Schnittwerkzeu-
ge schleifen und desinfizieren. 
Denn mit stumpfen Messern 
sind solche Geräte kaum zu ge-
brauchen. Statt zu schneiden, 
rupfen die Schneidwerkzeuge 
dann eher an den Pflanzen.

Elektrorasenmäher
Elektrorasenmäher haben den 
Vorteil, dass sie leise zu Werke 
gehen. Sie sind leichter als Ben-
zinrasenmäher und unabhängig 
von der Tankstelle. Benzinmä-
her ihrerseits können von einer 
Stromquelle unabhängig betrie-
ben werden. Somit entfällt das 
Nachziehen eines Stromkabels. 
Verschiedene Benzinmäher 
starten bereits per Knopfdruck. 
Alle Vorteile zusammen verei-
nen sich in den akkubetriebe-
nen Rasenmähern. Wobei auch 
hier eine Steckdose zum Nach-
laden in unmittelbarer Umge-
bung sinnvoll ist. Die klassischen 
Rasenmäher lassen sich in zwei 

Gartengeräte brauchen Pflege
Fitmachen für den ersten Frühjahrsschnitt

Grundtypen unterscheiden – 
Elektro- und Benzinmäher, im 
Trend ist zudem mittlerweile die 
autonome Rasenpflege. Die Vor-
teile liegen auf der Hand: Einmal 
installiert, muss der Anwender 
nichts mehr selbst tun und kann 
stattdessen die Zeit in seinem 
Garten genießen. 

Inspektion
Die Varianten haben auch in Be-
zug auf die Wartung und Pfle-

ge unterschiedliche Bedürfnis-
se. Elektromotoren laufen in der 
Regel wartungsfrei. Sie benö-
tigen weder einen Ölwechsel, 
noch muss der Füllstand über-
prüft werden. Die Messer sollten 
hin und wieder nachgeschlif-
fen werden, damit das Schnitt-
Ergebnis auch den Ansprüchen 

dere Aufmerksamkeit. Bei klei-
nen Kindern sind es vor allem 
häufige Erkältungen und Mit-
telohrentzündungen, die das 
Hörvermögen einschränken. 
Manchmal bleibt ein sogenann-

Sprachentwicklung kommen.

In einem lauten Klassenzimmer 
konzentriert mitzuarbeiten, ist 
bereits bei gesundem Gehör 
eine Leistung. Kinder mit einer 
Hörminderung haben es noch 
schwerer, sich bei unruhiger Ge-
räuschkulisse auf das Gesag-
te zu konzentrieren. So macht 
Lernen keinen Spaß, deshalb 
ist ein Check bei Schulstartern 
sinnvoll. Bei Teenagern gehören 
heute Smartphone und MP3-
Player zu den Hauptursachen 
für Hörminderungen. Durch die 
Dauerbeschallung über Kopfhö-
rer kann es an den Haarsinnes-
zellen zu bleibenden Schäden 

ter Paukenerguss. Dabei ver-
festigt sich Sekret im Mittelohr. 
Geräusche kommen nur noch 
gedämpft an. Erfolgt keine The-
rapie (medikamentös oder ope-
rativ), kann es zu verzögerter 

kommen. Maximal 15 Minuten 
am Stück und nicht zu laut soll-
te über Kopfhörer Musik gehört 
werden. 

Hören im Alter
Das Hörvermögen nimmt mit 
dem Alter natürlicherweise ab. 
Deshalb  gilt für Erwachsene: 
Ab 40 Jahren sollte ein jährlicher 
Hörtest zum normalen Vorsor-
geprogramm gehören. Stress, 
Durchblutungsstörungen oder 
ein zu hoher Blutdruck können 
sich ebenfalls negativ aufs Ge-
hör auswirken. Je eher die Ur-
sachen erkannt werden, desto 
besser lässt sich gegensteuern. 
(dzi/djd) Fo
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Irmgard Symann ist Hörakustik-
meisterin aus Leidenschaft. Seit 
fast 20 Jahren widmet sie sich 
mit gleichbleibender Begeiste-
rung den Menschen, der Tech-
nik und allem, was zum Thema 
„Ohr“ dazugehört.

Mittlerweile ist Sie Inhaberin von 

vier Fachgeschäften und beschäf-

tigt 16 Angestellte, die ihre Leiden-

schaft für den Beruf teilen.  Das 

Team von Symann Hörgeräte bie-

tet seinen Kunden kompetente Be-

ratung. Hier findet jeder das Hörge-

rät, das zu ihm passt. Das Angebot 

reicht vom Kassengerät bis zum fast 

unsichtbaren Hightech-System. Am 

Standort Bad Sassendorf begrüßt 

Sie Hörgeräteakustikerin Verena 

Steinhüser. Sie berät ihre Kunden 

ausführlich, egal ob es um einen 

Hörtest, Gehörschutz oder das per-

fekte Hörgerät geht. Filialleiterin Sa-

rah Kiontke ist eine von zwei Spe-

zialistinnen im Labor bei Symann 

Hörgeräte. Durch intensive Fortbil-

dung, Erfahrung als Akustikerin und 

ein geschultes Auge erkennt sie an 

der Abformung des Ohres, welche 

Passform die beste für den Kun-

den ist. Zudem widmet sie sich zu-

sammen mit Anna Myers den klei-

nen Kundinnen und Kunden. Als 

Pädakustikerinnen stellen sie bei 

Kindern in jedem Alter Hörminde-

Symann Hörgeräte in Bad Sassendorf
„Wir beraten beide Ohren – und den Menschen dazwischen“

Bei Symann Hörgeräte sind Kun-
den in jedem Alter an der richti-
gen Adresse. Überzeugen auch 
Sie sich von dem guten Service 
und der kompetenten Beratung. 
Das Team von Symann Hörgerä-
te freut sich auf Ihren Besuch!

rungen fest und beraten, informie-

ren und betreuen langfristig über 

die möglichen und notwendigen 

Schritte. Audiotherapeutin Annette 

Röhr berät die Kunden mit Hörstö-

rungen und begleitet die Hörge-

räteanpassung. Denn häufig führt 

eine Schwerhörigkeit zu einem 

starken Nachlassen des Sprachver-

mögens. Das Gehirn vergisst all-

mählich etliche Geräusche und 

Töne, die  erst wieder neu „ge-

lernt“ werden müssen. Da-

mit Ihr neues Hörsystem 

optimal funktioniert, trai-

nieren Sie mit Annet-

te Röhr gleichzeitig Ihr  

Gehör.

Anzeige

Annette Röhr Irmgard Symann Sarah Kiontke Verena Steinhüser Anna Myers
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Garten Rasenmäherinspektion

der Nutzer genügt. Am besten 
lassen Garten-Besitzer die Mes-
ser maschinell vom Profi schnei-
den – beispielsweise bei Händ-
lern, die sich auf Gartengeräte 
spezialisiert haben. 
	 Etwas anspruchsvoller in Sa-
chen Pflege und Wartung sind 
Benzinrasenmäher. Gerade nach 

den Wintermonaten kann es 
passieren, dass das gute Stück 
den Dienst verweigert. Eine 
Fehlerquelle ist hierbei oft die 
Zündkerze, überprüft werden 
sollte aber auch der Luftfilter. 
Wie bei allen Werkzeugen mit 
Benzinmotor ist ein regelmäßi-
ger Ölwechsel Pflicht. An kalten Wintertagen gibt es 

wohl kaum etwas Schöneres 
als sich nach einem längeren 
Aufenthalt im Freien von in-
nen wieder aufzuwärmen. Ku-
linarisch gelingt das am be-
sten mit einer heißen Suppe 
oder einem leckeren, nahr-
haften Eintopf.

Zu Ur-Omas Zeiten war der Ein-
topf noch aus der Not heraus 
geboren. In den Topf kam ein-
fach alles, was in der Küche noch 
vorhanden war. 

 Heute kann man den Eintopf 
mit viel Raffinesse und Kreativi-
tät zubereiten, der Fantasie sind 
dabei kaum Grenzen gesetzt. 
Klassische Hauptbestandteile 
von Eintöpfen sind Hülsenfrüch-
te wie Erbsen, Bohnen oder Lin-
sen, dazu kommen meist Kartof-
feln oder Nudeln und Gemüse 
wie Kohl oder Möhren. 

  Für den feinen Geschmack sor-
gen Zutaten wie Sellerie, Porree, 
Lauch, Zwiebeln und natürlich 
Fleisch wie etwa knackige Bock-
würste. „Die geben dem Eintopf 
eine leckere Note“, weiß Tobias 
Metten. Feinschmecker wissen 
es längst: Am besten schmeckt 
der Eintopf, wenn man ihm Zeit 
gibt, ihn also gut vor sich hin 

köcheln lässt oder wieder auf-
gewärmt. Der Geschmack der 
Zutaten wird dann immer in-
tensiver.

Rezepttipp : Linseneintopf 
mit Bockwürsten

Zutaten (für 5 Portionen):
- 250 g Tellerlinsen
- 2 Stangen Porree
- 1/2 Sellerieknolle
- 2 Möhren
- 2-3 Kartoffeln
- Gemüsebrühe
- �5 „Bockwürste 
- Essig

Zubereitung:
250g Tellerlinsen nach Anlei-
tung in Wasser einweichen, ab-
gießen und mit etwa 1 Liter 
Wasser auffüllen. 2 Stangen Por-
ree in Scheiben schneiden, 1/2 
Sellerieknolle in kleine Wür-
feln schneiden, 2 Möhren klein 
schneiden und alles dazugeben.

 2-3 Kartoffeln (je nach Größe) 
klein schneiden und hinzufü-
gen. 4 TL Gemüsebrühe dazuge-
ben und alles zirka 30 Minuten 
kochen lassen. Nach 20 Minu-
ten die 5 Bockwürste in Schei-
ben hinzugeben. Am Schluss 
mit ein bisschen Essig abschme-
cken. (djd)

Deftiges für kühle Tage
Rezepttipp für die kalte Jahreszeit:
Linseneintopf mit Bockwürsten

Der beliebte Spezialmarkt 
rund ums Baby und Kind star-
tet im Februar in die neue Sai-
son. Bereits am 18. Februar 
kommt der Kids-Markt von 
11 bis 16 Uhr in die Stadthal-
le Werl.

Der Frühling naht, höchste Zeit 
also um für den Nachwuchs 
neue Kleidung zu erstehen. 
Beim Kids-Markt finden Eltern 
in Werl alles, was sie für die Klei-

nen brauchen. Über 100 Verkäu-
fer bieten eine riesige Auswahl 
an Kleidung, Spielsachen, Fahr-
rädern, Babybetten, Kinderau-
tositzen und vielem mehr an. 
Im Vordergrund steht passend 
zur Jahreszeit nun die Frühlings- 
und Sommermode. 

Eltern bieten ihre gut erhaltene 
Second-Hand-Ware an und im 
Foyer der Stadthalle präsentie-
ren sich gewerbliche Partner 
mit Neuwaren und Informatio-
nen für die ganze Familie. Die 
Schnäppchenjagd kann also Be-
ginnen. Wie immer kommen 
auch die kleinen Gäste auf ihre 
Kosten. Spiel, Spaß und Span-
nung sind beim Toben auf einer 
Hüpfburg, Bauen mit XXL-Lego-
steinen, Kinderschminken oder 
am Maltisch garantiert. Die Be-
sucher unter 16 Jahren haben 
freien Eintritt, für alle anderen 
beträgt er 2,50 Euro. Alle wei-
teren Informationen finden Sie 
unter www.kids-markt.de.

Shoppingspaß beim Schnäpp-
chenmarkt in der Stadthalle Werl!
Foto: p:e:w

Shoppingspaß
für die ganze Familie
Der Kids-Markt in Werl

Es ist mehr als schwierig, eine 
Grundsatzentscheidung für 
kommende Generationen zu 
treffen, die für die nächsten 
100 Jahre Bestand haben soll. 
Das erfuhren wohl alle Betei-
ligten, die nun nach kontro-
verser und hitziger Debatte im 
Vorfeld nahezu geräuschlos 
das Wall-Entwicklungskonzept 
auf den Weg brachten. Nach-
dem sich der Stadtentwick-
lungsausschuss noch einmal 
in vierstündiger Debatte des 
Themas annahm, brachte eine 
Ratssitzung in Nachtschicht 
das Paket am gleichen Tag auf 
dem Weg. Unter dem Strich 
hat es tatsächlich Bewegung 
in der Frage gegeben, wie viele 
der Wall-Linden fallen müs-
sen, um den „alten Herrn“, den 
gut 1.000 Jahre alten Wall der 
historischen Stadtmauer, auf 
Dauer zu erhalten.

Wall-Bäume gibt es erst seit 300 
Jahren, aber die Soester haben 
sich an das Bild gewöhnt und 
die Bäume in ihr Herz geschos-
sen. Warum der Aufschrei erst 
kam, als nach mehr als zweijäh-
riger Debatte, Beschlussfassung 
und vielen öffentlichen Informa-
tionsveranstaltungen eigentlich 
alle Dinge (fast einvernehmlich) 
schon geregelt und festgezurrt 
waren, wird möglicherweise im-
mer ein Rätsel bleiben. 

Mängel werden
in Kauf genommen
Der Protest, der sich im Sommer 
in der Bürgerschaft formierte, hat 
aber für Bewegung gesorgt: Ver-
abschiedet haben sich alle Betei-
ligten von der Qualitätsstufe „Bar-
rierefrei“, kleine Mängel werden 
in Kauf genommen, um das größ-
te Denkmal der Stadt auf Dau-
er zu erhalten und erlebbar zu 
machen: Lob gab es immer wie-
der für die Behinderten-Arbeits-
gemeinschaft BAKS, die deutlich 
einlenkte und Kompromisse ak-
zeptierte: Nicht mehr jeder Wall 

lich, dass es nicht ganz einfach ist, 
einen größeren Baum auf dem 
Wall zu pflanzen: „Der Wall ist ein 
steiniger Blumentopf“, hatte ein 
Fachmann die schwierige Situ-
ation beschrieben. Auch Land-
schaftsarchitekt Carsten Paul be-
schreibt die Bedingungen für die 
Bäume auf dem Wall als denkbar 
schlecht. Er favorisiert die block- 
oder gruppenweise Neupflan-
zung, so könne der gegenseitige 
Konkurrenzdruck genommen 
werden. Festgelegt wurde auch, 
dass es keine Aufzüge und keine 
Rampen geben soll. Dort, wo die 
Wälle zu hoch sind, und die Stei-
gungen der Zugänge nahezu un-
überwindliche Hürden darstellen, 
wird die parallel verlaufende Gräf-
te als alternative Route ausgebil-
det. Festgelegt wurde auch, dass 
Baumlücken durch rasches Nach-

soll flachere Auf- und Abgänge 
bekommen. Auch wenn es ak-
tuell lediglich um die Umgestal-
tung von Bruno- und Dasselwall 
geht, umfasst das Wallentwick-
lungskonzept alle erhaltenen Be-
reiche. Festgezurrt wurde nun, 
dass lediglich drei Wälle neue Auf-
gänge und Abgänge bekommen. 
Jeder Wallaufgang wurde indivi-
duell betrachtet, drei von sechs 
Wallabschnitten sollen barriere-
arm werden, ein weiterer Wallab-
schnitt verbessert werden, zwei 
Wallabschnitte werden nicht bar-
rierearm.  Dass etwas getan wer-
den muss, steht für alle Seiten 
fest. „Die Bestandsanalyse zum 
Wall sei besorgniserregend und 
erschreckend“, formulierte CDU-
Fraktionssprecher Rolf Meiberg. 
Es sei fünf vor zwölf und es gel-
te nun, umgehend zu handeln. 
Ein Aufruf, dem weitgehend ge-
folgt wurde.

BAKS lenkt deutlich ein
Dabei ermöglichte das Einlenken 
der BAKS den Erfolg der Bürgeri-
nitiative Wall-Linden, die für sich 
reklamiert, vielen Bäumen das 
Leben gerettet zu haben: Nicht 
mehr 100 Bäume müssen fallen, 
sondern nur noch 20: Die mei-
sten sind nicht mehr vital und ma-
chen jüngeren Pflanzen Platz: Die 
sollen grundsätzlich so groß ge-
pflanzt werden, wie möglich. Die 
gut 60 Zuhörer erfuhren näm-

pflanzen gefüllt werden sollen, 
im Bereich von Stadthalle und Ro-
sengarten soll der dort vorhan-
dene Tunnel in Breite und Höhe 
erweitert werden. Dafür müssen 
zwar vier der Bäume fallen, an-
ders sind Kopfhöhen und Begeg-
nungsverkehre aber nicht zu ge-
währleisten.

Kommt der Wallbeirat?
„Wenn Bürger anfangen müssen, 
Konzepte zu erstellen, dann ist et-
was nicht sauber gelaufen“, kriti-
sierte Michael Berentzen von der 
Bürgerinitiative. Er fordert die Bil-
dung eines Wallbeirats, der „mög-
lichst aus externen Experten“ be-
stehen solle. Grundsätzlich sei ein 
Beirat denkbar, urteilte die Politik, 
sie will aber zunächst einmal wis-
sen, mit welchen Kompetenzen 
ein solches Gremium ausgestattet 
werden kann und welche Kosten 
dadurch entstehen. Grundsätzlich 
wurde Benno Wollny (SPD): Er be-
grüßte den nach vielen Querelen 
gefundenen konstruktiven Weg, 
bemängelte aber fehlende Trans-
parenz. „Es wurde stark polarisiert 
zwischen Bäumen und Behinder-
ten - zwischen Baumschutz und In-
klusion“. Letztlich sei Transparenz 
geschaffen worden, die sei zwi-
schenzeitlich auf der Strecke ge-
blieben. „Dabei ist Vertrauen verlo-
ren worden“, gab er dem Rathaus 
mit auf den Weg, „alles dafür zu 
tun, dass dieses Vertrauen wieder 
geschaffen wird“. 

Unterstützung für den Wall
Bund und Land unterstützen mit 2,52 Millionen Euro das Soester 
Wallentwicklungskonzept. (WEK). Konkret geht es um den er-
sten Bauabschnitt im Bereich des Brunowalls, der im kommen-
den Jahr beginnen soll. 1,876 Millionen Euro der Fördersumme 
werden in die Sanierung des Wallkronenwegs auf der Wallmauer 
fließen sowie in die Sanierung der Grünflächen in der Gräfte am 
Brunowall und in die Sanierung der Wallmauer. Das Maßnahmen-
paket dieses Bauabschnitts umfasst ferner die Neugestaltung 
des Mühlenpättkens mit dessen Einmündung auf den Windmüh-
lenweg und die Gestaltung des Festplatzes im Gräftenbereich 
am Osthofentor. Der Mitmachgarten, der auf Anregung der Bür-
ger gegründet wurde, erhält ebenfalls Fördergelder.

Visualisierung einer Variante des Wallaufgangs mit verlängerter Rampe 
am Ulrichertor. Visualisierung: Thorwald Hoffmann

Kompromiss rettet Wall-Linden
Nach kontroverser Debatte Wall-Entwicklungs-Konzept
nahezu geräuschlos auf Weg gebracht
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Werl 800 Jahre

Die Wallfahrtsstadt Werl feiert 
in diesem Jahr das 800-jährige 
Stadtjubiläum. Damals wur-
den der Ortschaft Werl durch 
den Landesherrn Engelbert I., 
Erzbischof von Köln, die Stadt-
rechte verliehen. Einige Wer-
ler werden sich bestimmt noch 
an die Jubiläumsfeier 1972 
erinnern, bei der bereits ein 
700-jähriges Jubiläum gefei-
ert wurde. Da kommt die Frage 
auf, was ist nun richtig: 1218 
oder 1272?

Die Antwort lautet: an beiden Ter-
minen kann gefeiert werden.  Am 
26. Februar 1272 wurde die Stadt 
Werl mit dem liberalerem Rüthe-
ner Stadtrecht bewidmet. Diese 
Rechtsverleihungsurkunde von 

Es gibt wenige Künstler, de-
nen ein vergleichbar guter Ruf 
vorauseilt, wie dies bei der Si-
mon & Garfunkel Revival Band 
der Fall ist. Wo sie auch auftre-
ten, hinterlassen die sympa-
thischen Vollblutmusiker ein 
begeistertes Publikum und 
überschwängliche Kritiken. 
In ihrem Programm „Feelin´ 
Groovy“ präsentieren sie am 
2. Februar in der Werler STadt-
halle die schönsten Songs des 
Kult-Duos. 

Traumhafte, leidenschaftliche 
Balladen wie „Scarborough Fair“ 
oder „Bright Eyes“, Klassiker wie 
„Mrs. Robinson“, „The Boxer“ 

oder „The Sound of Silence“ ge-
hören ebenso fest zum umfang-
reichen Repertoire wie die mit-
reißende „Cecilia“. 
	 Mit ihren bis ins kleinste Detail 
abgestimmten Gesangs- und In-
strumentaldarbietungen lassen 
sie die Grenze zwischen Original 
und Kopie verschwimmen. Al-
lein die mit den Originalen nahe-
zu perfekt übereinstimmenden 
Stimmlagen sind dabei an Au-
thentizität kaum zu überbieten. 
Die instrumentalen Fertigkeiten 
der Musiker sind ebenso beein-
druckend, wie ihre Bühnenprä-
senz. Sie zeigen eine perfekte 
Show, ohne dass sie große Show-
effekte nötig haben.

Werl feiert 800 Jahre Stadtrechte
700 Jahrfeier aus 1972 kein Widerspruch,
ist Historische Kommission überzeugt

Original oder Kopie?
Simon & Garfunkel Revival Band mit perfekter Show

Engelbert II. von Köln liegt im Ori-
ginal im Stadtarchiv Werl. Schon 
1972 wurde darauf hingewiesen, 
dass Werl bereits Stadtrechte be-
saß, als das Rüthener Recht ein-
geführt wurde.  Daran erinnert 
Stadtarchivar Michael Jolk.  Der 
Archivar hat umfassende Unter-
lagen zusammengetragen, die 
in ihrer Gesamtheit verdeutli-
chen, dass Werl schon 1218 Stadt 
war.  Professor Dr. Wilfried Rei-
ninghaus, Vorsitzende der Histo-
rischen Kommission für Westfalen 
urteilt: „Sie sollten keine Beden-
ken haben, 2018 zu feiern, aller-
dings mit dem Hinweis, dass Werl 
um 1218 im Rahmen der Territori-
alpolitik von Erzbischof Engelbert 
vermutlich Stadtrechte verliehen 
bekommen hat.

Werl hat Geschichte
Werl hat Geschichte: Erste Spu-
ren werden in der Zeit  um 
3000 vor Christus deutlich. Hier 
kreuzten sich mit dem Hell-
weg und der Nord-Süd-Straße 
zwei bedeutende europäische 
Handelswege, es gab Wasser 
und sogar salzhaltige Quellen. 
Im Stadtwald sind Grabhügel 
aus der Bronzezeit Zeugen frü-
her Besiedlung. Die Grafen von 
Werl zogen um 900 von Me-
schede nach Werl und erbauten 
die Werler Burg. Auch wenn sie 
später Arnsberg als Residen-
zort wählten, prägten sie die 
Geschichte der Stadt: Ihr Ein-
fluss reichte bis in die Familien 
der Deutschen Kaiser. 1002 tra-
fen sich die „sächsischen Groß-
en“ in Werl, 1013 belegen Ur-
kunden, dass Kaiser Heinrich 
wieder in Werl residierte, der 
Kaiser erkrankte und musste 
fünf Wochen verweilen.  „Ge-
schichte kann spannend sein“, 
ist Werls Stadtarchivar Michael 
Jolk überzeugt. Er hütet im Kel-
lergeschoss des Rathauses die 
Werler Geschichte.

Archiv hütet Bestand
„Wir sind das Gedächtnis der 
Stadt“, verweist der Historiker 
auf einen Aktenbestand von 
2.300 laufenden Meter. Berich-
tet wird darin von Erbsälzerfa-
milien und Werler Salzsiedern 
von Scharfrichtern und politi-
schen Geschehnissen. Ein er-
stes Ratsprotokoll ist dem Jahr 
1608 zuzuschreiben, im Stadt-

Stadtarchivar Michael Jolk hütet die „Schätze“ der Stadt: Auch er ist 
überzeugt: Werl kann auf 700 Jahre alte Stadtrechte zurückblicken.

archiv finden sich alte Familien-
stammbücher, Nachlässe, Zei-
tungsarchive, Fotosammlungen, 
eine stattliche Verwaltungsbi-
bliothek mit 20.000 Bänden 
und 60.000 Akten im Zwischen-
archiv. Die älteste Urkunde 
stammt aus dem Jahre 1000, 
Kaiser Otto III stellt das Kloster 
Oedingen bei Elspe unter sei-
nen Schutz. Das Pergament ist 
ein besonderer Schatz, ist mit 
gestochen scharfen lateinischen 
Schriftzeichen versehen, es ist 
ein kleines Kunstwerk. Die älte-
ste Urkunde, in der über Wer-
ler Geschehnisse berichtet wird, 
stammt aus dem Jahre 1246 und 
handelt von den Erbsälzern. 

Veranstaltungen zum
Jubiläum 800 Jahre Werl
Zum Stadtjubiläum wird es 
über das ganze Jahr verteilt 
Veranstaltungen geben, die an 
das Jubiläum erinnern. Aktuelle 
stecken die Verantwortlichen 
bei der Stadtverwaltung noch 
in den Planungen. Fest steht 
aber schon jetzt, dass auch ver-
schiedene Werler Vereine ei-
gene Veranstaltungen zum 
Programm beitragen. Auf der 
Homepage www.werl.de  kön-
nen bald alle Veranstaltungen 
eingesehen werden.

Mit großem Staraufgebot 
kehr t die Werler Showor-
ganistin Claudia Hirschfeld 
am Freitag, 2. März, um 19 
Uhr mit einer Frühjahrsgala 
auf ihre Heimatbühne in die 
Stadthalle zurück. Das Pub-
likum darf sich auf eine bun-
te Revue mit Musical, Ever-
greens und Filmmusik, aber 
auch Oper und Operette freu-
en.

Für das Konzert in ihrem „Wohn-
zimmer“, der Werler Stadthalle, 
hat sie vier herausragende musi-
kalische Gäste eingeladen: 

Annika Bruhns ist ein absoluter 
Superstar der deutschen Mu-
sical-Szene, hat mehrere Jah-
re die Donna in der deutschen 
Erstaufführung von „Mamma 
Mia!“, aber auch Hauptrollen in 
„Elisabeth“, „Ich war noch nie-
mals in New York“, „West Side 
Story“ und vielen anderen Kas-
senschlagern verkörpert. Bei 
der Frühjahrsgala wird Annika 
Bruhns einige Highlights aus ih-
rem umfangreichen Musical-Re-
pertoire präsentieren. 
	 Erst 18 Jahre jung ist Sophie 
Schwerthöffer und singt schon 
Opernarien wie eine große Diva. 

Kein Wunder, dass sie seit Jah-
ren intensiv von der Peter Usti-
nov-Stiftung gefördert wird und 
schon mehrere TV-Auftritte in 
Samstagabend-Shows absol-
viert hat.
	 Ricardo Marinello konnte die 
Casting-Show „Das Supertalent“ 
vor 10 Jahren gewinnen und hat 
inzwischen seine Stimme noch 
weiter perfektioniert. Eines sei-
ner Steckenpferde ist die Ope-
rette. Neben italienischen Kan-
zonen wir er auch beliebte 
Lieder von Lehár, Kálmán und 
Stolz intonieren. 
	 Das Gäste-Quartett komplett 
macht Oscar Marin, spanischer 
Star-Tenor und eine Entdeckung 
von Montserrat Caballé. Er ist 
auf allen Opernbühnen dieser 
Welt zu Hause, singt aber auch 
gerne Pop-Hymnen, Schlager 
und Evergreens. 2017 hat er zum 
10. Todestag von Luciano Pava-
rotti den Song „Luciano“ aufge-
nommen, komponiert und ge-
textet von Claudia Hirschfeld. 
Das von der Deutschen Pop-
stiftung in der Kategorie „Beste 
Komposition des Jahres“ ausge-
zeichnete Stück wird natürlich 
ebenfalls in Werl zu hören sein. 

Claudia Hirschfeld wird natür-
lich auch solistisch an ihrer Wersi 
Showorgel ihr Können beweisen 
und durch das Programm füh-
ren. Eintrittskarten sind in Werl 
bei der Stadtinformation, in der 
Stadthalle, in der Buchhand-
lung Stein sowie allen Sparkas-
sen im Kreis und allen weiteren 
Vorverkaufsstellen von Even-
tim und HellwegTicket erhält-
lich. Außerdem telefonisch un-
ter 02921/31101 sowie online:
www.eventim.de und
www.hellwegticket.de

Annika Bruhns 

Claudia Hirschfeld lädt zur Frühjahrsgala
Mit dabei Stargäste aus Musical, Oper und Operette

Oscar Marin

WerlWerl
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Am 14. Februar ist Valentins-
tag, der Tag der Liebe und der 
Liebenden. Er ist doch einfach 
viel zu schön, um ihn nicht zu 
feiern. Auch in diesem Jahr 
werden sich am Valentinstag 
wieder Millionen Liebende in 
aller Welt gegenseitig ihre Zu-
neigung versichern. 

Der Valentinstag ist keine Erfin-
dung von Marketingstrategen, 
sondern wurde bereits im Jah-
re 469 von der katholischen Kir-
che eingeführt. Der Grund: Am 
14. Februar des Jahres 269 wurde 
der Priester Valentin, der trotz Ver-

bots von Kaiser Claudius christli-
che Trauungen vornahm und so 
vielen Menschen den Bund fürs 
Leben ermöglichte, hingerich-
tet. Auch heute überraschen sich 
Verliebte an diesem Tag mit klei-
neren oder größeren Geschen-
ken. Ein gemütliches Sektfrüh-
stück im Bett, eine romantische 
Kutschenfahrt, ein gemeinsamer 
Spaziergang  oder ein genussvol-
les Schlemmermenü: Am Valen-
tinstag wünschen sich Verlieb-
te vor allem viel Zeit füreinander. 
Wer seinem Herzblatt zum Va-
lentinstag eine ganz besonde-
re Freude machen will, bekommt 
bei Einzelhändlern und im Inter-

Für meinen Schatz
Valentinstag am 14. Februar: Mit originellen Geschenken die Liebe zeigen

net neue Ideen.

Gemeinsamer Genuss
kommt immer gut an
Kulinarische Präsente etwa kom-
men bei Genießern immer gut 
an. Das gilt besonders dann, 
wenn einzigartige und exotische 
Köstlichkeiten kredenzt werden. 
Beliebt bei Freunden und Freun-
dinnen edler Tropfen sind Wein-
proben oder auch, je nach Gusto, 
Bier-, Gin- oder Whiskyverkos-
tungen. Einen ganz besonderen 
Abend zu zweit kann man auch 
mit einem Erlebnisdinner feiern 
- beispielsweise als Dinner im 
Dunkeln. 

Wellness und Städte-Trips 
Auch entspannte Wochenend-
Kurzurlaube oder Trips in pul-
sierende Metropolen lassen 
sich als unvergessliche Erleb-
nis-Geschenke zum Valentins-
tag verpacken. Ein Klassiker ist 
das Wellness-Wochenende, hier 
steht das gemeinsame Rela-
xen im Mittelpunkt, wo luxu-
riöse Spa-Bereiche und erhol-
same Wellnessbehandlungen 
den Alltag vergessen lassen. 
Ob Rosenblüten-Sprudelbad, 
Anti-Stress-Massage oder Aro-
ma-Körperpeeling: Eine zum 
Valentinstag verschenkte Well-
ness-Auszeit zu zweit kann der 
Beziehung frische Impulse ge-
ben. Das gilt sicherlich auch 
dann, wenn man dem Partner 
eine außergewöhnliche Über-
nachtung schenkt - etwa auf ei-
nem Hausboot, im Baumhaus 
oder in einem Liebesnest mit 
freiem Blick in den Sternenhim-
mel. (dzi/djd)
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Luxus pur versprechen die Prei-
se unseres aktuellen Rätsels. Denn 
Giesela Droste, Inhaberin von „Gi-
sela Droste Parfümerie und Haut-
nah“ in Bad Sassendorf, stellt gleich 
drei Verwöhnbehandlungen zur 
Verfügung: Der erste Preis ist eine 
60-minütige Feuchtigkeitsbehand-
lung im Wert von 59 Euro, der zwei-
te Preis eine 30-minütige Relax Ge-
sichtsbehandlung im Wert von 29 
Euro und der dritte Preis eine Mani-
küre im Wert von 23 Euro. 

Finden Sie den gesuchten Begriff 
und senden Sie das 15-stellige Lö-
sungswort bis zum 11.02.2018 an: 
verlosung@fkwverlag.com. Mit 
etwas Glück gehören Sie zu den 
Gewinnern. (Der Gewinn wird 
ausgelost, der Rechtsweg ist ausge-
schlossen).
Bitte geben Sie unbedingt Ihre An-
schrift und Telefonnummer für die 
Gewinnbenachrichtigung an. Ihr 
Team von „hallo Soest“ wünscht 
viel Glück!

Unsere Gewinnerin des Kreuz-
wor trätsels der Januarausga-
be ist Frau Tanja Keltz aus So-
est. Ein toller Gutschein im Wert 
von 50,- Euro aus dem Hause „So-
ester Stadtakustiker B&K Hörge-
räte“ wurde ihr persönlich von 
Herrn A xel Kluth, Hörgerätea-
kustikermeister und Filialleiter, 
überreicht. Soester Stadtakusti-
ker B&K Hörgeräte und das „hal-
lo Soest-Team“ gratulieren noch-
mal herzlich!
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Karneval wird in Warstein ganz 
groß geschrieben. Und in die-
ser Session haben sich die Je-
cken einiges vorgenommen. 
Darauf deutet zumindest das 
Motto „Jecken 1st – We make 
Karneval great again!“ hin. Wie 
„groß“ der Warsteiner Karne-
val 2018 war, das kann wohl 
erst am Aschermittwoch be-
urteilt werden. Sicher ist aber, 
dass die Große Warsteiner Kar-
nevalsgesellschaft (GWK) er-
neut ein buntes Programm für 
Groß und Klein auf die Beine 
gestellt hat. 

Besonders stolz ist die 

GWK auf die Kinder- 

und Schülersitzung am 

Mittwoch, 7. Februar ab 

16 Uhr, bei der die Sau-

erlandhalle Warstein 

traditionell „aus allen 

Nähten platzt“. Hier ist 

seit mehreren Jahren 

der bekannte Kinder-

Entertainer „herrH“ zu Gast, der 

bestimmt auch in diesem Jahr 

für gute Stimmung sorgen wird. 

Highlight ist natürlich auch beim 

Kinderkarneval die Proklamation 

des Kinderprinzenpaares.

	 Ein weiteres Highlight für die 

kleinen Jecken ist die große Rund-

fahrt mit dem neuen Prinzenpaar, 

dem Elferrat und der Aktiven-

garde. Sie statten an Weiberfast-

nacht, 8. Februar, den vier Warstei-

ner Kindergärten und die beiden 

„Jecken First” 
Große Warsteiner Karnevalsgesellschaft macht Karneval „great again“! 

Schulen einen Besuch ab. Die Kin-

dergärten haben ein kleines Pro-

gramm mit Spiel und Spaß vorbe-

reitet. 

Am selben Abend nimmt dann 

der Karneval für die Erwachsenen 

langsam Fahrt auf: Ab 19.30 Uhr 

steigt in der Sauerlandhalle die 

GWK Weiberfastnacht Schlager-

party mit „DJ Bossy“, bei der bis 

tief in die Nacht gefeiert wird.

Kappensitzung und RoMo-Party
Mit der Kappensitzung am Sams-

tag, 10. Februar, beginnt endgül-

tig die heiße Phase. Nach dem tra-

ditionellen Fackelumzug mit dem 

Spielmannszug Warstein startet 

ab 19.31 Uhr die närrische Par-

ty. Neben Auftritten der GWK-

Garden, der „Rampensäue“ und 

der Prinzengarde, wird Micha-

el Kuhlmann sein Debüt in der 

heimischen Bütt geben. Für aus-

gelassene Karnevalsstimmung 

wird zudem die Kölner Coverband 

„6 Richtije“ sorgen. Im Anschluss 

folgt eine Karnevalsparty bis tief 

in die Nacht.

Umzug in Warstein
	 Das Highlight jeder Session 

ist natürlich der Rosenmontags-

zug der GWK und der Suttroper 

Karnevalsgesellschaft (SKG), der 

sich am 12. Februar um 13.45 Uhr 

an der Schützenhalle Suttrop in 

Bewegung setzt. Viele tausend 

Besucher werden an den Stra-

ßen mit den über 1.000 RoMo-

Teilnehmern, etwa 50 Gruppie-

rungen und mehr als 15 Wagen, 

ausgiebig feiern. „Ganz beson-

ders freuen wir uns darüber, dass 

unsere Freunde der Karnevalsge-

sellschaft Hirschberg mit mehre-

ren Wagen und Fußgruppen nach 

Warstein kommen!“ so Carsten 

Budde von der GWK.

	 Zuvor wird bereits ab 10 Uhr 

bei der Warm-Up Party und einem 

zünftigen Frühstücksbuffet der 

SKG in der Schützenhalle Suttrop 

für die richtige RoMo-Stimmung 

gesorgt. Nach Suttrop gelangen 

alle Karnevalisten ganz bequem 

ab Warstein Markt mit Shuttle-

bussen, die von der GWK bereit-

gestellt werden.

	 Kommentiert wird der RoMo-

Zug am Autohaus Malawetsis in 

Suttrop, an der Kreuzung Franz-

Hegemann-Straße/Hauptstraße 

in Warstein sowie in Höhe der 

Sparkasse Warstein an der Ran-

gekreuzung. Im Anschluss findet 

ab 17 Uhr in der Sauerlandhalle  

die traditionelle RoMo-Party bei 

guter Musik und freiem Eintritt 

statt. Außerdem werden hier die 

Preise für die besten Wagen und 

Fußgruppen sowie für das besten 

lokale Thema und die schönste 

Zugmaschine vergeben.
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Einen ersten Vorgeschmack, 
wie das digitale Motto „#bele-
ckeistjeck“ in der analogen, re-
alen Welt von der Großen Be-
lecker Karnevalsgesellschaft 
(GBK) umgesetzt wird, konn-
ten die Mitglieder und Gäste 
bereits am 20. Januar auf der 
großen Prunk und Galasitzung 
bekommen. Hier wurde auch 
der neue Prinz Thomas II. aus 
dem Hause Heutger prokla-
miert, der jetzt ein Jahr lang 
die Belecker Narren regiert.  
Begleitet wird er von seinen 
Pagen: Dirk Werthmann und 
Christoph Linn sowie seinen 
Edeldamen Petra Heutger und  
Claudia Bürger.

Im Februar geht nun der Karne-
val in die heiße Phase. Eingeleitet 
wird sie am Mittwoch, 7. Februar, 
mit dem Seniorenkarneval „Je öl-

ler, je döller“. Einen Tag später, am 
8. Februar, wird Lüttkefastnach 
oder auch Weiberfastnacht ge-
feiert. Hier widmet sich die GBK 
den kleinsten Karnevalisten ab 
7.45 Uhr  in den Kindergärten und 
Schulen. Die Einrichtungen wer-
den von Aktiven und dem amtie-
renden Prinz mit seinem Gefol-
ge besucht. Nach einem kleinen 
Programm bekommen alle Kin-
der ein Gebäck namens „Döbber-
stuten“ vom Prinz Karneval über-
reicht. 
	 Um 12.30 Uhr wird dann mit 
Hilfe der Kanone der Prinzengar-
de das alte Rathaus in der Alt-
stadt erstürmt. Ortsvorsteherin 
Elke Bertling muss jährlich aktive 
Gegenwehr leisten, um das Rat-
haus gegen die Karnevalisten zu 
verteidigen. Am Samstag, 10. Fe-
bruar, folgt die 2. Sitzung mit Ko-
stümball, die um 19.33 Uhr in der 

Jecken feiern mit digitalem Motto
Prinz Thomas II. regiert Belecke

Schützenhalle stattfindet. Nach 
dem bunten Programm werden 
die besten und schönsten Ko-
stüme der Besucher prämiert. Am 
Sonntag, 11. Februar, feiern die Je-
cken erst um 10.30 Uhr Karnevals-
messe  in der Heilig Kreuz Kirche, 
um dann um 17 Uhr den Umzug 
„Schunkeln durch die Altstadt“ 
am Rathaus zu starten.

Höhepunkt am Rosenmontag
Am Rosenmontag, 12. Februar, 
fällt um 13 Uhr der Startschuss 
für das Spektakel, auf das sich 
jeder Jeck in Belecke das ganze 
Jahr über freut: der Rosenmon-
tagsumzug. Der Zug ist einer der 
größte im gesamten Sauerland. 
Über 1500 aktive Karnevalisten, 
20 große Motto- und Prinzenwa-
gen sowie drei Musikkapellen sor-
gen jedes Jahr für ein Riesenspek-
takel. Der Lindwurm schlängelt 

sich die knapp 4,5 km lange Stre-
cke quer durch den Ort vom Wil-
keplatz über die Altstadt bis hin 
zur Schützenhalle. 
	 Dort startet nach dem Um-
zug die große ROMO-Party, zu 
der jeder herzlich eingeladen ist. 
Der Eintritt ist frei! Für die rich-
tige Stimmung sorgt das DJ-Team 
ETM. Außerdem werden die Wa-
gen und Ideen der Zugteilneh-
mer prämiert werden.

Warstein Belecke
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Widder 21.3. - 20.4. Investieren Sie im Februar in nützlichere Dinge als 
in unnötigen Schnickschnack. Durch materielle Güter verlieren Sie Ihre 
momentane innere Zerrissenheit nämlich auch nicht. Diese werden Sie 
nur los, wenn Sie sich einmal auf sich selbst konzentrieren und Ihre Ge-
danken sortieren. Ziehen Sie sich also in ein Schneckenhaus zurück.

Stier 21.4. - 21.5. Gehen Sie ein wichtiges Vorhaben gleich am Anfang 
des Monats an, denn bezüglich Ihrer Planungen bringen Sie es zu wah-
ren Meisterleistungen. Auf diese Weise gelingt es Ihnen, eine Basis für 
die Zukunft zu schaffen. Das darf gefeiert werden. Bestellen für das 
zweite Februarwochenende einen Tisch in Ihrem Lieblingsrestaurant.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Wenn Sie sich in den kommenden Wo-
chen eingeengt fühlen, müssen Sie sich endlich gewisser Fes-
seln zu entledigen. Haben Sie das geschafft, werden Sie ganz be-
stimmt erleichtert sein. Spielen Sie aber keine Gefühle vor, die Sie 
nicht haben. Sie würden den anderen damit sehr verletzen und 
sich letztendlich ja nur selbst damit belügen.

Krebs 22.6. - 22.7. Ganz schön hartnäckig tänzeln Sie immer 
noch um Ihren Partner herum und versuchen, ihn von einer be-
sonderen Sache zu überzeugen. Geben Sie es auf, sich die Zäh-
ne auszubeißen und machen Sie nicht den Versuch, einen pein-
lichen Vorfall zu beschönigen! Die Wahrheit kommt früher oder 
später doch ans Licht.

Löwe 23.7. - 23.8. Verborgenen Wünschen, Ideen und Zielen 
wird in diesem Monat entsprochen. Geben Sie sich Ihren Bedürf-
nissen hin und genießen Sie traute oder lustige Geselligkeit, je 
nach Lust und Laune. Im Job brauchen Sie keine Luftsprünge zu 
machen. Sie haben alles im Griff und erledigen Ihre Dinge wie 
immer dynamisch und hochwertig.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Im Job können Sie bombige Konditionen 
für sich herausschlagen, Sie sind nämlich in diesen Wochen in ei-
ner sehr guten Ausgangsposition. In Herzensdingen können Sie 
dem Partner in der dritten Februarwoche beweisen, dass Sie Ver-
ständnis und Rückgrat haben. Widmen Sie sich jetzt bitte seinen  
Problemen.

Waage 24.9. - 23.10. Einen Vertragsabschluss sollten Sie unbedingt auf 
die dritte Februarwoche verschieben. Da haben Sie erstens mehr Zeit 
und zweitens den besseren Durchblick. Am Anfang des Monats lassen 
Sie sich nämlich immer wieder zu Tagträumen hinreißen. Danach kön-
nen Sie sich dann wieder ganz gemütlich Ihren Routinearbeiten widmen.

Skorpion 24.10. - 22.11.  Beruflich nimmt Sie der gesamte Trubel in die-
sen Wochen total mit. Versuchen Sie, sich auf das Wesentliche zu konzen-
trieren, damit Ihnen keine Fehler unterlaufen. Privat sind Sie weich und 
hingebungsvoll. Nutzen Sie die Gunst der Stunde, und umgarnen Sie Ihr 
Herzblatt in den nächsten Wochen nach allen Regeln der Kunst.

Schütze 23.11. - 21.12. Wenn Sie von sich selbst und Ihren beruf-
lichen Leistungen überzeugt sind, ist ja alles in bester Ordnung. 
Über andere Menschen sollten Sie sich in den kommenden Wo-
chen aber bitte kein Urteil anmaßen. Jeder macht es nämlich so, 
wie er kann, und Sie dürfen wirklich nicht erwarten, dass jeder so 
ein Tempo an den Tag legt wie Sie.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Achten Sie bei Ihren Arbeiten peinlich genau 
auf Präzision, damit Sie die Sachen ohne Reklamation auch noch in die-
sem Monat vom Tisch bekommen. Erst gegen Ende Februar darf dann 
die Freizeit etwas lässiger ausfallen. Die dürfen Sie nach ein paar sport-
lichen Aktivitäten auch gerne mit Entspannungsübungen verbringen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Hören Sie damit auf, alles im Allein-
gang zu bewältigen. Das Vorhaben, das Sie in der Planung haben, 
geht schließlich die ganze Familie etwas an. Deshalb ist es wohl 
auch selbstverständlich, dass Sie alle zusammengetragenen Fak-
ten ganz klar auf den Tisch legen, und das schleunigst. Sie dürfen 
auch mit Jubelrufen rechnen!

Fische 20.2. - 20.3.  Den Tüchtigen und Einfallsreichen gehört im Febru-
ar die Welt. Melden Sie sich gleich am Monatsanfang bei Ihrem Chef an, 
damit Sie ihm Ihre überaus interessanten Vorschläge unterbreiten kön-
nen. Sie kommen in den kommenden Wochen bei ihm besonders gut 
an. Mit einer Gehaltserhöhung dürfen Sie dadurch auch rechnen.

Horoskop für Februar
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„Es war einmal in einem fer-
nen Land weit vor unserer 
Zeit ...“ – so beginnen wohl-
bekannte Märchen und mo-
derne Fantasystories. „Der 
Fluch des Drachen“ insze-
niert diese Spielweise in ei-
ner zeitgenössischen und 
unterhaltsamen Bühnenper-
formance. Johannes Steck, 
Schauspieler, Sprachkünstler 
und eine der bekanntesten 
Hörbuchstimmen Deutsch-
lands bringt am 2. März ge-
meinsam mit den Königen 
der Spielleute Corvus Corax 
die herausragende Fantasy-
Story von Markus Heitz auf 
die Bühne der Stadthalle So-
est.

In Anlehnung an die Traditi-
on der mündlichen Überliefe-
rung erzählt Johannes Steck, 
der Magier der Stimmen, eine 
G eschichte von Lieb e und 
Leid, Freundschaft und Feind-
schaft, Mut und Macht, wie sie 
bereits Jahrhunderte existie-
ren könnte. Die Protagonisten 
und Figuren dieser Geschichte 
werden dabei nicht nur durch 
Schauspieler und fantastische 
Kostüme lebendig; durch die 
herausragende Erzählweise, die 

einmalige untermalende Klang-
Atmosphäre, geheimnisvolle 
Schattenspiele und die eingän-
gigen Charaktersongs der Dar-
steller wird der Zuschauer in 
den Bann des „Fluchs des Dra-
chen“ gezogen und begibt sich 
auf eine Reise durch die gren-
zenlose Welt der Phantasie.

Musik und Gesang
Die musikalische Raffinesse von 
Corvus Corax wird in der Live-
Inszenierung von Felix Pow-
roslo (u.a. Blue Man Group) 
durch überzeugende Gesangs-
parts ergänzt. Corvus Corax 
übernehmen dabei drei Cha-
rakterrollen der Story selbst: 
Castus verkörpert den König 
Phillip den Schönen, Norri in-
szeniert den Magier Alchemos 
und Frick übernimmt die Rolle 
des Kriegers Leander. 
Für die weiteren Rollen konn-
ten sowohl erfahrene Musical-
darsteller als auch einzigartige 
Musiker gewonnen werden : 
Ganz im Sinne des klassischen 
„Geschichten Erzählens“ wird 
das Publikum auf eine Reise 
mitgenommen, die bei Jung 
und Alt begeistert und noch 
lange in guter Erinnerung blei-
ben wird.

Der Fluch des Drachen
Moderne Fantasiegeschichte in der 
Soester Stadthalle

Der kleine Drache landet in Soest
Kammerpuppenspiele Bielefeld im alten Schlachthof
Drachen können fliegen und 
feuerspucken. Aber das müs-
sen sie erst einmal lernen. So 
auch der kleine Drache Kokos-
nuss, der mit seiner Freundin, 
dem Stachelschwein Matilda 
auf der Dracheninsel lebt.

Kokosnuss ist verzweifelt : In 
wenigen Tagen ist das große 
Schulfest, bei dem alle Flug-
schüler von der Klippe bis zum 
Feuerfelsen fliegen. Als einziger 
aus seiner Klasse hat Kokos-
nuss es noch nicht geschafft, 
von der Klippe zu springen. Er 
hat nämlich große Höhenangst. 
Und das ist für einen Flugdra-
chen sehr ungünstig. Da muss 
Abhilfe geschaffen werden. Ir-
gendjemand muss dem kleinen 
Drachen Kokosnuss das Fliegen 
beibringen. Aber wer? 

	 Mit dem kleinen Drachen 
kommt am 22. Februar das neu-

este Theaterspektakel der Kam-
merpuppenspiele Bielefeld. 
Zur Vorstellung wird um 16.30 
Uhr ins Bürgerzentrum Alter 
Schlachthof eingeladen. Dann 
erleben große und kleine Zu-
schauer, wie Dieter die Düse, 
amtierender Weltmeister im 
Dauerflug,  Privat-Fluglehrer 
des kleinen Drachen wird. Ko-
kosnuss lernt und übt fleißig. 

Ob Kokosnuss die Flugprüfung 
besteht? Die abenteuerliche In-
szenierung dauert ca. 90 Minu-
ten, inkl. Pause.
	 Das Figurentheater aus Biele-
feld ist seit vielen Jahren ein Ga-
rant für Kindertheater auf höchs-
tem Niveau. Das Team besteht 
aus ausgebildeten Sängern und 
Schauspielern, die jeder Figur 
einen unverwechselbaren Cha-

rakter verleihen. Auch die stim-
mungsvolle Bühnenmusik wurde 
eigens für das Theater pro- 
duziert.
	 Karten können telefonisch 
unter (05203) 90 22 83 reser-
viert werden, oder sind ab 60 
Minuten vor der Vorstellung an 
der Tageskasse erhältlich.  Ein-
lass in den Saal ist ab 15 Minu-
ten vor der Vorstellung. 
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„Musik, die ins Herz und in 
die Beine geht“ verspricht DJ 
Marco, wenn er am Donners-
tag, 8. Februar, (Weiberfast-
nacht) und Montag, 12. Fe-
bruar (Rosenmontag), jeweils 
von 14.30 bis 18 Uhr wieder 
zum Tanz ins Tagungs- und 
Kongresszentrum einlädt. 
Aus gegebenem Anlass dür-
fen die Gäste sich gern ver-
kleiden und dann geht es los: 
Über 500 Titel beherrscht der 
bekannte Alleinunterhalter 
auswendig und erfüllt seinen 
(meist weiblichen) Gästen na-
hezu jeden Musikwunsch.

„Schlager ist unverwüstlich – 
und irgendwann erwischt es je-
den!“, ist sich Tanzherzen-Ero-
berer Marco gewiss. Schon seit 
35 Jahren ist der aus Schlesien 
stammende Musiker der Schla-
gerstar der Gemeinde. Auch in 
2018 wird Marco wieder regel-
mäßig einmal in der Woche zum 
Tanz ins Tagungs- und Kongress-
zentrum einladen. Lateinameri-
kanische Tänze, Standard Tän-
ze wie Walzer, Tango, Rumba, 
Samba und Cha-Cha-Cha – al-
les Live gespielt – stehen auf 
dem Programm. „Wer im Tan-
zen nicht so geübt ist, kann hier 
seine Kenntnisse aus dem Tanz-
schulunterricht auffrischen und 
gern auch die „Figuren“ der ge-
übten Tänzer übernehmen“, 
muntert Marco auf. Zwischen-
durch kann sich mit Kaffee und 
fruchtig gefüllten Berlinern so-

Lichter und Laser,  Feuer-
Akrobatik und Musik, Shows 
und Feuerzangenbowle gehö-
ren vom 2. bis 4. Februar auf 
dem Hof Haulle in Bad Sassen-
dorf zum feurigen Ambiente.
„Ein neuer Eventhöhepunkt, 
der sich abhebt von Veran-
staltungen, die man kennt“, 
beschreibt Marketingleiter 
Olaf Bredensteiner das Ziel. 

Mit diesem neuen Angebot soll 
die Veranstaltungsreihe Säl-
zermarkt und Oldtimer-Classic 
komplettiert werden und der 
wachsenden Bedeutung von 
Open-Air-Veranstaltungen mit 
einem besonderen Lifestyle-An-
gebot Rechnung getragen wer-
den. Das Ganze mit der Absiche-
rung, dass in den Salzwelten, 
der Kulturscheune und dem 
Backhaus auf Hof Haulle auch 
bei ungünstiger Witterung viele 
Programmpunkte unter Dach 
angeboten werden können. Un-
ter Dach wird aber nicht für alle 
erwarteten Besucher reichen: 
An den drei Tagen werden je-
weils 1.500 Besucher erwartet.

Open Air immer beliebter
Die können gleich dreimal die 
„Feuerwelten“ erleben - eine 
Mischung aus Musik und Show, 
begleitet von museumspädago-
gischen und gastronomischen 
Angeboten rund um das Er-
lebnismuseum Westfälische 
Salzwelten.
	 „Feuer fasziniert seit jeher 
- die Veranstaltung erzählt die 
Kulturgeschichte des Feuers 
in ihrer Vielseitigkeit und un-
ter Betrachtung all seiner Ei-
genschaften - der gefährlichen, 
ebenso wie der genüsslichen“, 
erläutert Veranstalterin Britta 
Keusch, Geschäftsführerin der 
Tagungs- und Kongresszentrum 
Bad Sassendorf GmbH. In das 
Gesamtkonzept der Veranstal-
tung, die mit gastronomischen, 
feuergemachten Gaumenfreu-
den, Musik und darstellender 
Kunst ein Panoptikum des Feu-
ers auf den Hof Haulle zaubert, 
erzählt sich die Geschichte des 
Feuers hinein: Dramaturgisch 
ist das Feuerfest eine Erzählung, 
die alle Besucherinnen und Be-
sucher, ob jung oder alt, selbst 

erleben können. Begleitet von 
einem aufwändigen museum-
spädagogischen Vermittlungs-
programm genießen die Be-
sucher ein einzigartiges und 
unvergessliches Programm.“
Das Programm findet statt von 
Freitag, 2. Februar, bis Sonn-
tag, 4. Februar, jeweils 17 bis 22 
Uhr auf dem Hof Haulle statt. Je-
weils um 18 Uhr startet auf der 
Bühne die erste Show des Laser- 
& Feuerkünstler-Duos „Chapeau 
Bas“ unter dem Titel „Feuer als 
schöpferische Kraft“. Um 19 Uhr 
beginnt die zweite Show.

Feuer-Akrobatik und feurige 
Genüsse
Drei Feuer-Akrobaten führen 
waghalsige Kunststücke mit 
Flammen und Fackeln vor – der 
Mensch lernt den Umgang mit 
dem Feuer und seinen gezielten 
Einsatz, sie demonstrieren die 
Beherrschung des Feuers durch 
den Menschen, der sich das Feu-
er als Werkzeug in vielfältiger 
Weise zu Nutze macht. Um 19.40 
Uhr folgen Musik - am Freitag 
elektronische Musik, Samstag 

Rock und Sonntag Klassik - und 
Illumination auf dem Hofge-
lände, um Stimmung zu erzeu-
gen und überzuleiten zur drit-
ten Show, dem Finale, das um 
21 Uhr beginnt. Hier treffen ver-
schiedene Elemente wie Laser, 
Feuer und Künstler aufeinander. 
Das „digitale“ Feuer verdeutli-
cht: „Elektrik wurde und wird 
noch immer weitgehend auf Ba-
sis von Feuer gewonnen. Feu-
er ist Licht, digitale Datenkanäle 
erleuchten inzwischen sogar die 
virtuellen und nur vorgestellten 
Welten. Umrahmt von moder-
ner Elektro-Musik mündet der 
Abend in eine abschließende 
Laser-Show, die das neue Licht 
des 21. Jahrhunderts - LED und 
flüssige (Salz-)-Kristalle liefern 
unsere derzeitigen Lichtquellen 
- in den Mittelpunkt stellt.“
	 Draußen auf dem Hof in 
ver schie denen Zelten und 
an Ständen sowie drinnen in 
der Kulturscheune und im Bi-
s t r o  „ S i e d e h ü t t e “  i n  d e n 
We s t f ä l i s c h e n  S a l z w e l t e n 
wird fürs leibliche Wohl ge-
s o r g t :  F e u e r z a n g e n b o w -
le und Glühwein, Brände von 
der Sauerländer Edelbrennerei, 
Grillspezialitäten, Flammlachs, 
Flammkuchen und mehr - eine 
kleine, aber feine feurige Aus-
wahl, wie die Veranstalter es be-
schreiben.

Mitmach-Angebote
Ab gerundet  wird das Pro -
gramm durch verschiedene mu-
seumspädagogische Mitmach-
Angebote in den Westfälischen 
Salzwelten sowie im Außenbe-
reich in den Veranstaltungszel-
ten, rund um die Siedepfanne 
und am Lagerfeuer, u.a. Lager-
feuergeschichten im Jurtenzelt, 
„Wie geht Feuer? - Kerzen sel-
ber machen“, „Was kann man 
mit Feuer alles machen? - echtes 
Seifensieden mit den Seifen-
schwestern“, Stockbrotbacken 
und Salz sieden an der Sie-
depfanne.

Feuer und Flamme für die Feuerwelten: Museumspädagogin Jeanette Metz, Laser-Show-Organisator Rein-
hold Hörauf, Olaf Bredensteiner (TuK), die Sponsoren Thomas Schnabel (Sparkasse), Karl Heinz Ricken (Ge-
meindewerke) und Sasha Danne (Warsteiner), Britta Keusch, TuK-Geschäftsführerin und Dr. Oliver Schmidt 
(Salzwelten) Foto: Reinhold Häken

Karneval mit Marco 
Tanzherzen-Eroberer in Bad Sassendorf aktiv

Lichter, Laser, Feuerwelten
Winter-Highlight in Bad Sassendorf:
Die faszinierende Welt des Feuers in allen Facetten

wie herzhaften Snacks und Kalt-
getränken erfrischt und gestär-
kt werden.

Swing bis Balladen, Blues bis 
Bossa Nova
Jazz-Liebhaber dürfen sich am 
Samstag, 10. Februar, um 19.30 
Uhr wieder auf einen besonde-
ren Konzerthöhepunkt in der 
Kulturscheune auf Hof Haulle 
freuen.
	 Die Gruppe „Easy Jazz“ ist zu 
Gast. Sie besticht durch die Viel-
seitigkeit ihrer Stilrichtungen 
- von Swing bis Balladen, von 
Blues bis Bossa Nova - mit Titeln 
wie „Summer in the City“, „Mac 
the Knife“, „Sunny“, „Mas Que 
Nada“, „The Foggy Dew“, „Sum-
mertime“, „Wave“, „The Pink Pan-
ther“ oder „Oh Champs-Elysee“. 
Seit zwei Jahren ist die Gruppe 
wie folgt besetzt: Helmut Rei-
mer (Trompete), Bernhard Küm-
pel (Saxofon), Martin Grewe (Pi-
ano) und Christoph Petermeier 
(Bass / Gitarre).
Karten sind im Vorverkauf  und 
an der Abendkasse erhältlich.

Diagnose Dicke Hose!
„Warum klotzen, wenn man prot-
zen kann?“ fragt sich Comedian 
Matze Knop in seinem aktuellen 
Programm und ruft den „Tag der 
dicken Hose“ aus. Auf Einladung 
des BV Bad Sassendorf ist er am 
Freitag, 23. Februar, zu Gast in Bad 
Sassendorf und mischt ab 20 Uhr 
das Tagungs- und Kongresszen-
trum auf.
Der Ehrentag des Unkrauts, der 
Nationale Tag der Kartoffelchips 
oder der Welthändehygienetag. 
Verrückter geht’s nicht? Fehl-
anzeige! Matze Knop prokla-
miert ganz amtlich und auf 
vielfachen Wunsch seiner 
Fans den „Tag der dicken 
Hose“. Der Grund : Es 
wird Zeit zu sich selbst 
zu stehen, seine Träu-
me zu leben, das Leben 
zu genießen und end-
lich mal auf den Putz zu 
hauen. Einst genügsamer 
Schwiegermutterliebling, 
jetzt „Master of Selbstver-
wirklichung“, läutet Matze 
Knop mit „DIAGNOSE DICKE 

HOSE“ charmant, ehrlich und so 
publikumsnah wie gewohnt das 
Ende der übertriebenen Beschei-
denheit ein. Das Programm ist 
eine multi-sexuelle Show-The-
rapie für alle, die einfach mehr 
vom Leben wollen! Dabei be-
herrscht Matze Knop sowohl die 
Rolle des Therapeuten als auch 
die des Patienten virtuos – und 
natürlich dürfen bei diesem le-
bensnahen und sehr persön-
lichen Betriebsausflug der Pra-
xisgemeinschaft auch Kloppo, 
der Kult-Kaiser, Supa Richie und 
Co. nicht fehlen.
	 „Die Einführung eines offi-
ziellen ‚Tages der dicken Hose‘ 
ist  im Grunde nur eine lo -
gische Konsequenz, die ich aus 
meinem Programm gezogen 
habe“, so Matze Knop. Der Kult-
Comedian findet: „Die Zeiten 
des Understatement sind defi-
nitiv vorbei. Und warum auch 
sollte man klotzen, wenn man 
protzen kann? Jeder Mensch 
hat das Recht auf Glanz und Glo-
ria, auf Saus und Braus und ma-
ximal Dicke Hose. Eine gehö-
rige Portion Selbstbewusstsein, 
gepaart mit Freundlichkeit und 
dem nötigen Respekt vor Mit-
menschen.“
 	 Karten für die Show in Bad 
Sassendorf sind im Vorverkauf 
erhältlich. Einlass ist eine hal-
be Stunde vor Veranstaltungs- 
beginn.

Matze Knop beim BVS Bad Sassendorf

Easy Jazz in der Scheune

Bad SassendorfBad Sassendorf
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Aufstiegschance
inklusive
Bau- und Ausbauberufe bieten gute 
Perspektiven

Im Handwerk läuft es richtig 
rund: Steigende Umsätze, di-
cke Auftragspolster, deutlich 
mehr Neueinstellungen und 
– besonders erfreulich - mehr 
neue Ausbildungsverträge 
sowie zunehmend kräftige 
Investitionen prägen derzeit 
das Konjunkturbild. So lau-
tet die Herbstbilanz 2017 des 
Zentralverbands des Deut-
schen Handwerks (ZDH).

Besonders in Branchen wie Bau 
und Ausbau bestehen weiter 
hohe Auftragsbestände. 11 Wo-
chen beträgt die Auftragsreich-
weite im Bauhauptgewerbe – 
nochmals mehr als im Frühjahr. 
Vor allem in den Ballungsräu-
men müssen Bauherrn deshalb 
rechtzeitig planen und Aufträ-

ge erteilen. Um mehr Aufträge 
abarbeiten zu können, hat laut 
ZDH fast jeder fünfte Betriebsin-
haber 2017 zusätzliche Mitarbei-
ter eingestellt. Allerdings falle 
es Betrieben schwer, genügend 
Fachkräfte zu finden.
Zwar wurden bis Ende Septem-
ber 2017 2,9 Prozent mehr Aus-
bildungsverträge geschlossen 
als im Vorjahr. Damit haben fast 
4.000 Jugendliche mehr als 2016 
eine Ausbildung im Handwerk 
begonnen, trotzdem sind bun-
desweit rund 19.000 Lehrstellen 
unbesetzt geblieben.
	 Der Hauptgeschäftsführer 
des Hauptverbandes der Deut-
schen Bauindustrie, Dieter Ba-
biel, appelliert deshalb an alle 
Schulabgänger, die auf der Su-
che nach einer Lehrstelle sind: 
„Geht zum Bau. Ihr werdet ge-
braucht. Zudem ist nichts so 
befriedigend, als mit den eige-
nen Händen bleibende Werte 
zu schaffen. In welchem Beruf 
kann man das schon?“ Zudem 
sind die Einstiegs- als auch Auf-
stiegschancen in diesen Berufen 
attraktiv. 

Ausbildung mit Perspektive
So erhält ein Auszubildender im 
Dachdeckerhandwerk beispiels-
weise 650 Euro Ausbildungsver-
gütung im ersten und bis über 
1.000 Euro im dritten Lehrjahr. 
Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss sind die Übernahmechan-
cen und Berufsperspektiven sehr 
gut. So kann man sich nach der 
Meisterprüfung mit einem Be-
trieb selbstständig machen oder 
sich zum Gebäude-Energiebera-
ter weiterbilden. Ähnlich gut se-
hen die Vergütungs- und Auf-
stiegschancen in den übrigen 
Bauberufen aus. Die Brutto-Aus-
bildungsvergütung in den Baube-
rufen liegt im ersten Ausbildungs-
jahr bei 785 Euro, im zweiten bei 
1.135 Euro und im dritten Lehrjahr 
bei 1.410 Euro. Damit zählen Azu-
bis hier zu den „Topverdienern“ 
im Handwerk. Es gibt über 20 ver-
schiedene Ausbildungsberufe in 
der Bauindustrie Eine Auflistung 
der Ausbildungsberufe sowie alle 
Informationen und eine Ausbil-
dungsplatz-Suche gibt es unter 
www.bau-dein-ding.nrw vom 
Bauindustrieverband NRW e.V.

Sicherer Job
Ein weiteres Plus: Ein Arbeits-
platz im Bauhandwerk ist - dank 
des anhaltenden Baubooms – 

sehr sicher. Im Rahmen der ak-
tuellen Jobstudie von Ernst & 
Young haben 94 Prozent  der 
befragten Arbeitnehmer in der 
Bauwirtschaft angegeben, dass 
sie ihren Arbeitsplatz als sicher 
einschätzen. Sie scheinen sich 
bei ihrem aktuellen Arbeitgeber 
auch wohl zu fühlen, schließ-
lich haben nur zwei Prozent der 
Befragten angegeben, nach ei-
ner neuen Stelle zu suchen. Dies 
wundert Babiel nicht, immerhin 
fühlten sich knapp 90 Prozent 
mit ihrem Arbeitgeber verbun-
den, mehr als die Hälfte sogar 
sehr eng, so viele wie in keiner 
anderen Branche. „Ich kann nur 
jedem jungen Menschen emp-
fehlen, die Chancen in der Bau-
wirtschaft zu nutzen. Bau hat Zu-
kunft“, so Dieter Babiel.

Ein Praktikum hilft bei der Be-
rufswahl
Angehende Schulabgänger, 
Studienabbrecher oder ande-
re, die sich für die dreijährige 
Ausbildung interessieren, kön-
nen vorab in den Beruf hinein-
schnuppern: Zahlreiche Fach-
betriebe bieten die Möglichkeit, 
während eines Praktikums die 
Bandbreite der Tätigkeiten ken-
nenzulernen. Für Mädchen eig-
net sich besonders gut der jähr-

Foto:djdIVH-Industrieverband-Hartschaum-eV

liche Girls Day in die Bauberufe 
„reinzuschnuppern“.
Voraussetzung für eine Ausbil-
dung in der Baubranche ist in 
der Regel ein guter Hauptschul-
abschluss. Den passenden Aus-
bildungsplatz sind entweder 

über die zuständige Agentur 
für Arbeit, die örtliche Indust-
rie- und Handelskammer oder 
Handwerkskammer sowie  di-
rekt über ein Bauunternehmen 
in der eigenen Region zu finden. 
(dzi/djd)

Wir sind ein familiengeführtes Unternehmen aus dem 
Transportbereich.
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir

LKW-Fahrer (m/w) - Containerdienst

LKW-Fahrer (m/w) - Baumaschinentransport*

LKW-Fahrer (m/w) - Kipp-/Flüssigtransport*
*(teilweise mit Übernachtung)

Ihr Profil: Sie sind flexibel, zuverlässig und 
 motiviert und besitzen den Führer- 
 schein der Klasse CE + Eintrag 95.
Wir bieten: Einen sicheren und unbefristeten
 Arbeitsplatz mit pünktlicher und
 leistungsgerechter Vergütung +
 attraktiven Zusatzleistungen.
Bewerbungen an:

GmbH & Co. KG

Agrar-, Transport- und Umweltservice
Büro und Betriebshof:

Brandweg 3 · 59457 Werl
Tel.: 0 29 22/34 47 · Fax: 0 29 22/8 10 88

E-Mail: info@pieper-werl.de
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2018 treten wieder viele Än-
derungen für Autofahrer in 
Kraft, darunter, eine Erhö-
hung der Kfz-Steuer und neue 
Regularien für die Winterbe-
reifung. Welche neuen Ge-
setze und Regelungen ab 
2018 im Straßenverkehr gel-
ten, haben wir hier für Sie auf-
gelistet.

Ob das Diesel-Fahrverbot in 
Großstädten eingeführt wird, 
steht aktuell noch in den Ster-
nen. Darüber entscheidet das 
Bundesverwaltungsgericht in 
Leipzig im Februar. Mit dem 1. 
Januar 2018 ist bereits die neue 
Winterreifenregel in Kraft getre-
ten. Alle ab dem neuen Jahr pro-
duzierten Winterreifen müssen 
die Hersteller mit dem „Alpine“-
Symbol kennzeichnen. Es ist ein 
dreigezacktes Bergpiktogramm 

mit Schneeflocke in der Mit-
te. Dieses Qualitätssiegel zeigt 
an, dass die Produzenten durch 
Pflicht-Tests beim Kraftfahrt-
bundesamt nachgewiesen ha-
ben, dass die Reifen besonde-
re Anforderungen an Traktions-, 
Brems- und Beschleunigungs-
verhalten auf Schnee und Eis 
erfüllen.  Aber keine Angst, Sie 
müssen nicht sofort neue Rei-
fen kaufen. Für alle bis 31. De-
zember 2017 produzierten und 
nur mit M+S gekennzeichneten 
Pneus gilt eine Übergangsfrist 
bis 30. September 2024.

Bußgeld auch für Halter
Die Winterreifenpflicht gilt in 
Deutschland bereits seit eini-
gen Jahren: Wer bei winterli-
chen Straßenverhältnissen mit 
Sommerbereifung unterwegs 
ist, der muss mit einem Bußgeld 
von 60 Euro rechnen und kann 
zusätzlich einen Punkt in Flens-
burg kassieren. Galt dies bisher 
nur für den Fahrer, der erwischt 

Verkehrsrecht:

Das ändert sich 2018

wurde, so droht künftig auch 
dem Fahrzeughalter ein Buß-
geld von 75 Euro und ein Punkt 
in der „Verkehrssünderkartei“. 
Und zwar unabhängig davon, 
ob er selbst am Steuer saß oder 
das Auto einem anderen Fahrer 
überlassen hat.

TÜV misst Abgaswerte jetzt 
am Endrohr
Bei der Abgasuntersuchung 
(AU) ist seit 1. Januar 2018 für 
alle Fahrzeuge die sogenannte 
„Endrohrmessung“ Pflicht. Da-
mit soll sicher erkannt werden, 
wenn bei einem Auto die Ab-
gasreinigung nicht ordnungs-
gemäß funktioniert – ob nun 
durch einen Defekt oder be-

Foto:djd/Continental

„Bereit für mehr?“
Den neuen Nissan Qashqai jetzt
bei PRE-CAR Probe fahren

Gut zehn Jahre nach der Ein-
führung des ersten Nissan 
Qashqai rollt der erfolgreichs-
te Kompakt-Crossover Euro-
pas jetzt zu Preisen ab 20.490 
Euro umfangreich aufgewer-
tet in die Autohäuser.

Premium- Charak ter innen 
wie außen, verbesserte Fahr-
leistungen und vor allem die 
Neuerungen im Zuge der Nis-
san Intelligent Mobility-Strate-
gie prägen das Bild des neuen 
Crossover. 
	 An Bord ist  nun neben 
dem Intelligenten Notbrems-
Assistenten, der Verkehrszei-
chenerkennung, der Intelli-
genten Müdigkeitserkennung, 
dem Intelligenten Einpark-As-
sistenten, dem Around View 
Monitor für 360-Grad-Rund-
umsicht und dem Spurhalte-
Assistenten auch ein Querver-
kehrs-Warner. 
	 Er reduziert die Gefahr von 
Kollisionen beim Rückwärts-
fahren etwa aus einer Parklü-
cke oder Ausfahrt heraus. 

	 Wer sich selbst von den  
Vorzügen des neuen Nissan 
Qashqai überzeugen möch-
te, der ist beim Fahrzeugver-
trieb PRE-CAR in Werl-Westön-
nen richtig. 
	 Die kompetenten Verkaufs-
berater beantworten gerne 
alle Ihre Fragen zum Qashqai. 
Zudem bietet der Fahrzeug-
vertrieb eine breite Palette an 
attraktiven Tageszulassungen, 
Jahres- und Gebrauchtwagen 
aus dem Hause Nissan.
	 Daneben glänzt PRE-CAR 
mit einem umfangreichen Ser-
viceangegebot: Von der pro-
fessionelle Fahrzeugaufberei-
tung über die Inspektionen 
und Wartungen an allen Fahr-
zeugen, bis hin zur Unfallschä-
den Instandsetzung, bietet 
PRE-CAR seinen Kunden ein 
rundum-Sorglos-Paket.

Sie wollen probefahren oder 
haben Fragen zu unserem 
Angebot? Dann nehmen Sie 
Kontakt auf. Wir freuen uns 
auf Sie!

wusste Manipulation. Bislang 
galt ein zweistufiges Verfahren: 
Zunächst wurden die Werte per 
On-Board-Diagnose überprüft. 
Nur wenn hier ein Fehler vorlag, 
wurde am Endrohr nachgemes-
sen. Der TÜV beziffert die Mehr-
kosten des neuen Verfahrens für 
Fahrzeughalter zwischen 3 und 
4 Euro. Alle AU-Prüfstellen sei-
en mit entsprechenden Gerä-
ten zur Endrohrmessung aus-
gestattet.

eCall:
Notrufsystem für neue Pkw
Neue Pk w-Modelle müssen 
künftig mit einem automati-
schen Notrufsystem ausgerüs-
tet sein: Die europaweit geplan-

te sogenannte eCall-Funktion 
(emergency call) muss hierzu-
lande ab dem 31. März 2018 in 
allen Neuwagen eingebaut wer-
den. Wenn Fahrer aufgrund ih-
rer Verletzungen nach schweren 
Autounfällen nicht mehr selbst 
den Rettungsdienst rufen kön-
nen, geht oft wertvolle Zeit bis 

zu dessen Eintreffen verloren. 
Die eCall-Technik an Bord soll in 
solchen Fällen automatisch über 
die Rufnummer 112 die Ret-
tungsleitstelle alarmieren und 
mittels GPS sowohl die Position 
des Autos als auch dessen letzte 
Fahrtrichtung übermitteln. Der 
Notruf wird über Crash-Senso-
ren ausgelöst. (dzi/djd/VZ)
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Im Christentum versteht man 
unter Kommunion und Kon-
firmation den vollständigen 
Eintritt in die Kirchengemein-
schaft. Diese beiden Ereig-
nisse haben den gleichen 
Charakter und sollen auch das 
selbe symbolisieren: Einen 
wichtigen Schritt in das Er-
wachsenwerden.

Damit dieser wichtige Moment 
auch gebührend gefeiert wer-
den kann, sollte frühzeitig mit 
der Planung begonnen werden. 
Einige Monate vor dem Fest soll-
ten die Einladungskarten ver-
schickt werden. Damit auch alle 
Verwandten frühzeitig planen 
können. Es wäre doch zu scha-
de wenn nicht alle diesem Fest 
beiwohnen könnten. Ebenfalls 
rechtzeitig sollte das Wunschlo-
kal gebucht werden.

Das richtige Kleid
Besonders für die Mädchen gilt 
es, das richtige Outfit zu finden. 
Poetisch, luftig-leicht und vol-
ler zarter Details präsentiert sich 
die neue Kommunion- und Kon-
firmationsmode 2018. Verspielt 
aus Tüll und Spitze im Boho-

Stil oder schlicht und pur in Sa-
tin mit feiner Blütenspitze lie-
gen derzeit im Trend. Immer 
kindgerecht und mit angenäh-
tem Gürtel für eine individuelle 
Passform. Mit 3/4-Arm, Flügelär-
meln, halbem Arm oder ärmel-
los. So findet jedes Mädchen-
herz sein Lieblingsdesign. 

Highlights sind Kleidchen in A-Li-
nie und schwungvolle Röcke mit 
angesetzten Rüschen. Die Ober-
teile sind liebevoll gefältelt, be-
stickt oder mit Spitze besetzt. 
Verträumte Volants, optische V-
Auschnitte, feine Transparenzen 
oder die originelle amerikani-
sche Schulter zieren das Dekolle-
té allerliebst. Festliche Bubi-Krä-
gen finden sich an den Kleidchen 
im Boho-Look. Dezenter Glitzer-
dekor an Oberteilen oder Gür-
teln lässt Kinderaugen strah-
len. Die poetischen Kreationen 
begeistern knöchellang in blü-
tenreinem Weiß oder 3/4-lang 
lang in Creme. Entzückende Ak-
zente setzen Boleros, fingerlose 
Handschuhe, Kopfschmuck und 
Täschchen. Alles, damit der ers-
te große Auftritt im Leben unver-
gesslich wird.

Tropfenfänger
und Kerzenrock
Der Tropfenfänger fängt das ers-
te Wachs ab, sodass nichts auf 
die Kleidung tropfen kann. In 
der Aufregung halten die Kinder 
die Kerzen aber auch manchmal 

nicht ganz gerade. Hier schützt 
dann der Kerzenrock vor hei-
ßem Kerzenwachs.Ein stufiger 
Tüll-Petticoat sorgt für ein tolles 
Volumen im Rock und definiert 
die Form des Kommunionklei-
des genauer. Bei einem Wunsch 
nach noch mehr schwungvol-
ler Weite können auch gerne 
mehrere Petticoats übereinan-
der kombiniert werden. Probie-
ren Sie aus, wie einfach man mit 
einem oder zwei Unterröcken 
den Look verändern kann! (dzi/
akz-o)

Konfirmation und Kommunion
Ein wichtiger Schritt in die Gemeinschaft
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Kompakt-SUVs sind seit Jahren 
bei Autokäufern beliebt. Auch 
Mitsubishi möchte in diesem 
Feld jetzt mitmischen: Ende Ja-
nuar hat der japanische Auto-
bauer den Eclipse Cross auf den 
Markt gebracht. Die Auto Beh-
rendt GmbH in Soest stellt Ih-
nen den neuen Coupé-SUV vor, 
bei dem Fahrspaß garantiert ist. 

Bei dem Namen Eclipse dürfte es 

bei manchem Autokenner klingeln. 

In den Jahren 1990 bis 2012 ver-

kauften die Japaner unter diesem 

Namen ein rassiges Sportcoupé mit 

zuletzt 264 PS. Zwar handelt es sich 

beim neuen Eclipse Cross um ein 

völlig anderes Fahrzeugkonzept, 

das sportliche Design verrät jedoch 

die Verwandtschaft. Und mit sei-

ner Leistung von 163 PS macht der 

durchzugsstarke 1,5 Liter Benzin-

motor dem SUV ordentlich Beine.

Innere Werte überzeugen
Neben seinem sportlichen Auftritt 

überzeugen auch die inneren Wer-

te des Eclipse Cross: Konnektivität 

heißt hier das Zauberwort, das Mit-

subishi-Fahrern ermöglicht, ihre 

Apps auf dem Smartphone auch 

über das Display im Auto zu nut-

zen – Navigation inklusive. Auch 

Viktor März und sein Team freuen sich über den „Neuzuwachs“ Mitsubishi 

Eclipse Cross
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Sportlich und Smart: Der Mitsubishi Eclipse Cross 
Jetzt 3.000 Euro Einführungsrabatt sichern!

die Grundausstattung kann sich 

sehen lassen: Neben Auffahrwarn-

system und Notbremsassistent 

sind auch Klimaautomatik, ver-

stellbare Rücksitze, Spurhalteassi-

stent und Tempomat im Einstiegs-

preis 21.990 Euro enthalten. 

3.000 Euro Rabatt 
Mitsubishi hält aber eine Überra-

schung bereit: Im Aktionszeitraum 

bis 30. April 2018 gewährt der Au-

tobauer 3.000 Euro Einführungs-

rabatt auf alle Ausstattungsvarian-

ten des Eclipse Cross. Sie können 

sich also Ihren SUV mit den Ge-

nen eines Coupés schon für 18.990 

Euro sichern. Dazu gibt es, wie auf 

alle Mitsubishi-Fahrzeuge,  fünf 

Jahre Herstellergarantie. Solche 

Angebote sind der Grund, warum 

die Japaner auch im Jahr 2017 den 

ersten Platz im J.D. Power Report 

zum Thema Kundenzufriedenheit 

belegt haben.

Viktor März, Geschäftsführer der 

Auto Behrendt GmbH, freut sich 

über das neue SUV: „Schon bevor 

überhaupt die Vorführwagen bei 

uns eintrafen, haben die ersten 

Kunden ihren Eclipse Cross bei uns 

bestellt. Das ist ein schöner Ver-

trauensbeweis!“
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Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto:  Christof Welzel, Belecke

Leserfoto

„Habbich wat verpasst?“ wer 
bei diesem Satz nicht an „Co-
pacabana“ denkt, der hat 
tatsächlich etwas verpasst. 
Denn schon seit über einem 
Jahr gehen die drei Welter-
klärer Jünter, Jötz und Jür-
gen auf WDR 2 allmorgend-
lich den großen Fragen der 
Menschheit nach. Ob es um 
stechende Insekten, männ-
liche Kassiererinnen oder um 
die Frage geht, ob man einen 
Jogurt auf dem Weg zur Kas-
se essen darf - die drei selbst-
ernannten Experten haben 
stets endgültiges zu sagen.
Höchste Zeit, dass Copacaba-
na nach gut 200 Folgen auf 
die Bühne geht. Am 3. Febru-
ar schwadronieren die drei 
im Saal des Soester Schlacht-
hofs. 

Kennen Sie das nicht auch? 
D a  p a s s i e r t  I h n e n  e t w a s 
und Sie denken sich : Das 
habe ich doch schon ein -
mal erlebt !? Die Psycholo-
gie spricht hier von einem 
Déjà vu, zu Deutsch: schon 
gesehen. Genau so heißt das 
neue Programm des Kabaret-
tisten Gerd Dudenhöffer ali-
as Heinz Becker, das er am 16. 
Februar im Saal des Soester 
Schlachthofs präsentiert.
 
Und tatsächlich wird sich der 
aufmerksame Zuschauer sa-
gen: Déjà vu – schon gesehen! 
Denn Dudenhöffer, seit nun-

Jetzt wird es spannend. Die 
Sport- und Benefizgala des 
Kreises Soest am 10. März 
in de r Soeste r Stadt halle 
mit der Verleihung der Po-
kale zur Sportler wahl des 
Jahres  wir f t ihren Schat-
ten voraus. Die Wahlpha-
se hat begonnen. Die Gala 
bietet zum fünf ten Mal in 
Folge beste Unterhaltung 
u n d  s p o r t l i c h e  S h ow a u f-
tritte. Mit der nun gestar-
teten Wahlphase bis zum 
24. Februar beginnt nun die 
heiße Phase im Vorfeld der 
Sportgala.

Alle Bürger im Kreis Soest sind 
erneut aufgerufen,  s ich an 
der Wahl „Sportler des Jahres 
2017“ zu beteiligen. Sie kön-
nen die Stimme per Coupon 
und im Internet abgeben. Ihre 
Stimmen machen 2/3 des Ge-
samtergebnisses aus. Das Er-
gebnis setzt sich zu je einem 
Drittel aus Stimmen der ein-
ges ende ten Coup ons ,  den 
abgegebenen Stimmen im In-
ternet und einem Votum un-
serer Fachjury zusammen. Die 
Fachjury besteht aus Vertre-
tern der Sponsoren und rund 
zwanzig Sport-Trainer(innen) 

Die Schwergewichte westfä-
lischer Unterhaltungskunst, 
„die Bullemänner“ servieren 
„Schmacht“: Zwei Stunden 
voll kabarettistischer Filet-
spitzen, deftiger Alltagskost, 
satirischer Sahneschnittchen 
und sinnfreiem Quatsch mit 
Sauce kommen am 9. und am 
10. Februar auf den Tisch, re-
serviert wird im Saal des So-
ester Schlachthofs. Für die 
Musik bei Tisch sorgt wie im-
mer Tastenfachkraft Svetlana 
Svoroba.

Im 13. Programm der Bullemän-
ner kriegen Gierhälse ihr Fett 
weg und Schmachtlappen wer-
den aufgepäppelt. Die “Ü 100” 
Gruppe (über 100 Kilo) kümmert 

Bei Copacabana Live geht es also 
nicht um ein Feuerwerk einstu-
dierter Pointen sondern um eine 
Reise ins Wunderland der impro-
visierten Komik, bei dem die Pro-
tagonisten sich ebenso im freien 
Fall befinden, wie das Publikum. 
Wir erleben alberne Höhenflüge, 
hanebüchene Assoziationsket-
ten, sehen aber vielleicht auch 
nicht ohne Schadenfreude da-
bei zu, wie die drei Alleswisser 
eine missglückte Theorie mit 
Karacho vor die Wand fahren. 
„Klingt interessant, isses aber 
nich’“ - der sprichwörtliche letz-
te Satz jeder Copacabana-Folge 
mag auf manches zutreffen, was 
Jünter, Jötz und Jürgen sich zu-
sammenfantasieren - ein inspi-
rierender Abend voller Spielfreu-
de und Witz wird es aber ganz 
bestimmt.

mehr über 30 Jahren als Heinz 
auf der Bühne, hat in seinen 
bislang 16 Programmen geblät-
tert und die Highlights heraus-
gepickt. 
	 Dudenhöf fer legt einmal 
mehr den Finger auf die Wun-
den der Gesellschaft und zeigt, 
wie sich Geschichten wieder-
holen und sich Geschichte zu 
wiederholen droht. Gerade aus 
dem Blickwinkel des engstir-
nigen Spießbürgers, den das 
Publikum so gerne belächelt, 
liefert der Kabarettist bittersü-
ße An- und Einsichten, die be-
weisen, dass nicht alles Gold ist, 
was glänzt – und umgekehrt. 

aus dem Kreisgebiet .  Auch 
dieses Mal sorgt wieder eine 
bunte Mischung aus national 
bekannten Künstlern, erfolg-
reichen Artisten und lokalen 
Ak teuren für den würdigen 
Rahmen bei der Ehrung der 
Spor tlerinnen, Spor tler so -
wie Mannschaft des Jahres im 
Kreis Soest. Bei der von der 
Stiftung „Gutes Erlaufen“ ver-
anstalteten Gala erfolgt dann 
auch die Scheckübergabe des 
Erlöses aus dem 36. Sparkas-
sen -Si lvester laufes für  den 
guten Zweck. Die Aktiven aus 
den heimischen Sportverei-
nen stehen natürlich im Mit-
telpunkt der Veranstaltung. 
Ihnen gilt die Anerkennung 
für viele Stunden hartes Trai-
ning und aufopferungsvolle 
Disziplin. Die Erfolge können 
sich auch 2017 wieder wahr-
lich sehen lassen. „Wir dürfen 
uns glücklich schätzen, wie-
der zahlreiche internationa-
le und nationale Titelträger in 
unseren Reihen begrüßen zu 
dürfen“, freut sich Organisa-
tor Ingo Schaffranka. Im An-
schluss an den offiziellen Teil 
treffen sich die Sportler und 
Besucher auf der After-Show-
Party im Stadthallen-Foyer.

sich um gestresste Hungerha-
ken, die sich in der Muckibude 
abstrampeln. Feuerwehrmänner 
zeigen Muskeln, aber leider auch 
schon ganz viel Wampe. Ein Mil-
lionär versucht verzweifelt, trotz 
seines Reichtums glücklich zu 
werden. Und die “Förster vom 
Friedwald” haben am Ende alle 
in der Urne, ob Fettsäcke, Raff-
zähne, Liebeshungrige, Schwer-
Verdauliche oder Windbeutel.
	 Die Bullemänner gucken da-
bei über den Tellerrand hinaus 
und machen die heimische Kul-
tur auch für Neubürger verdau-
lich: Die tröstliche Botschaft 
“Durst ist schlimmer als Heim-
weh!” zaubert den hier Gestran-
deten ein zaghaftes Lächeln ins 
Gesicht.

WDR 2 Copacabana Live
Klingt interessant, isses aber nich´“

Das hab ich doch
schon erlebt
Gerd Dudenhöffer spielt aus 30
Jahren Heinz Becker-Programmen

Wer wird Sportler
des Jahres?
Sport- und Benefizgala
in Soester Stadthalle

Die Bullemänner
“Schmacht” – Ein satter Abend

Mit ihrer neuen Tournee ge-
ben „THE 12 TENORS“ eine 
Hommage an die Welthits 
des letzten Jahrtausends ! 
Am 21. März gastieren sie in 
der Soester Stadthalle.

In ihrer zweistündigen Büh-
nenshow greifen die z wölf 
Ausnahmesänger Musikge -
schichte auf.  Kraf t vol l  und 
einzigartig lassen sie Lieder 
der verschiedensten Genres 
wieder aufleben: Lieder, die 
die Pop- und Rockkultur ge-
prägt haben,  Bal laden,  die 
Millionen von Menschen be-
rührt haben, und klassische 
Arien, die wohl bis in alle Zeit 
überdauern werden.

	 Seien Sie dabei ! Genießen 
Sie einen Konzertabend der 
Emotionen mit Liedern, die 
jeder kennt, die jeder liebt, 
einzigartig interpretiert und 
speziell  für die Tenöre und 
ihre Band aufwendig arran-
g i e r t .  M a l  g e f ü h l vo l l ,  m a l 
unterhaltend,  dann wieder 
ergreifend oder rockig, unter-
malt durch eine spektakuläre 
L i cht s h ow,  e in d r u ck s vo l l e 
Choreographien und char-
mante Moderationen :  Die -
se Show verspricht eine Ach-
terbahn der Emotionen, die 
Ihre ganz persönlichen Erin-
nerungen an die größten Hits 
unseres letzten Jahrtausends 
aufleben lässt!

Lieder, Balladen, Arien
Musikgeschichte mit zwölf Tenören
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Rolf kauft 
Wohnwagen/Wohnmobile
auch renov.-bedürftig, ohne TÜV

Tel. 0221/2 76 96 12 oder 
0177/5 08 82 42  auch Sa./So. Rolf

Bounce ist zweifelsohne die au-
thentischste Bon Jovi-Tribute 
Band Europas!  Das wird sie am 
17. Februar im Soester Schlacht-
hof unter Beweis stellen.

In den mehr als 12 Jahren ihres 
Bestehens hat die Band in so 
ziemlich jedem angesagten 
Club, jeder Konzerthalle, bei ein-
schlägigen Festivals sowie auf 
Open Air Shows alles „abge-
räumt“: Die Herzen der Zuschau-
er, zufriedene Gesichter, eksta-
tische Fangesänge - sprich: Ein 
restlos begeistertes Publikum… 
und das in beständiger Beset-
zung! 
	 Der Band geht es nicht da-

rum, als “Double“ oder “Look-ali-
ke“ aufzutreten. Bounce bringen 
mit eigener Note und trotzdem 
originalgetreuen Sounds und 
Arrangements das nahezu uner-
schöpfliche Repertoire aus fast 
30 Jahren Bon Jovi auf die Büh-
ne:  Welthits, die Rockgeschichte 
geschrieben haben, Rocksongs, 
die an Power nicht zu überbie-
ten sind, und Balladen, bei de-
nen nahezu jeder Musikliebha-
ber dahin schmilzt. Mit viel Liebe 
zum Detail, typischen Posen - 
die niemals aufgesetzt wirken - 
und unzähligen Originalinstru-
menten erspielen sich Bounce  
nach wie vor einen immer grö-
ßer werdenden Kreis an Fans, die 
mitunter mehrere 100 Kilome-
ter Fahrt auf sich nehmen, um 
die spektakulären Shows von 
Bounce zu erleben.

A tribute to Bon Jovi
Bounce im Soester Schlachthof

Krimifans aufgepasst ! Der 
Countdown für Europas größ-
tes internationales Krimifestival 
„Mord am Hellweg“ läuft. Zwar 
findet die Biennale erst vom 15. 
September bis zum 10. Novem-
ber statt, aber bereits jetzt star-
tet der Vorverkauf für einige der 
rund 150 Veranstaltungen an 
100 Spielstätten mit 150 Krimis-
tars aus der ganzen Welt.

Ab dem 5. Februar können 
Freunde der Spannungsliteratur 
bereits Karten für die begehrte 
Auftaktgala am 15. September im 
Circus Travados in Unna mit Fritz 
Eckenga und Joe Bausch erstehen 
oder Tickets für Ingrid Noll, die am 
2. Oktober in das Städtisches Gym-
nasium Erwitte kommt. Die Gran-
de Dame der deutschen Kriminal-
literatur wird auch in diesem Jahr 

dem allgemeinen Morden im Rah-
men des Festivals beiwohnen und 
ihre Erzählkunst zum Besten ge-
ben. Am 28. Oktober kommt Petra 
Hammesfahr in die Kulturscheu-
ne Hof Haulle nach Bad Sassen-
dorf.  Pflichttermin für Thrillerfans 
dürfte auch der 8. November sein, 
an dem Sebastian Fitzek nach Gel-
senkirchen kommt. Für diese und 
viele weitere Lesungen fällt der 
Startschuss für den Kartenverkauf 
bereits ab Februar. In den Folge-
wochen werden weitere Veran-
staltungen in den Vorverkauf ge-
hen, bis das Gesamtprogramm im 
Frühsommer komplettiert ist.

Internationale
Krimigrößen am Hellweg
Ebenfalls im Herbst dabei sein 
werden Krimigrößen wie Bern-
hard Aichner, Max Annas, Cilla & 

Ingrid Noll (© Renate Barth/Diogenes)

„Mord am Hellweg“ 
Vorverkauf startet ab 5. Februar!

Rolf Björlind, Simon Beckett, Simo-
ne Buchholz, Chris Carter, Rober-
to Costantini, Arne Dahl, Sebastian 
Fitzek, Nina George, Petra Ham-
mesfahr, Elisabeth Herrmann, Jens 
Henrik Jensen, Ingrid Noll, Thomas 
Raab, Hjordt & Rosenfeldt oder 
Klaus-Peter Wolf u. v. m. Wie im-
mer wird das Festival auch Platt-
form für spannende Newcomer 
sein, die es zu entdecken gilt. 
	 Präsentiert wird das Festival 
von der Kreisstadt Unna (Bereich 
Kultur) sowie dem Westfälischen 

Literaturbüro in Unna e.V. Partner 
sind 25 Kreise, Städte, Gemein-
den oder freie Einrichtungen in der 
Hellwegregion und im Ruhrgebiet. 
Hauptförderer des Festivals 2018 
sind das Land NRW, die Sparkasse 
UnnaKamen und die Westfalen-In-
itiative; Medienpartner WDR 5 und 
die WELT am SONNTAG. 
	 Karten, alle weiteren Infor-
mationen und ausführliche Ver-
anstaltungsbeschreibungen 
gibt es auf www.mordamhell-
weg.de.

Die erste AdBlue® PKW Zapf-
säule,  für den nun stetig 
wachsenden PKW Bedarf, hat 
die AVIA CrämerSchmäling 
GmbH aus Lippstadt an ih-
rer Tankstelle am Overweg in 
Soest in Betrieb genommen. 

Die Abgasnorm Euro 6 ist seit 
dem Herbst 2015 Pflicht bei al-
len neuen Diesel PKW. Laut 
dem VDA (Verband der Auto-
mobilindustrie) werden nahezu 
alle PKW diese Abgasnorm nur 
durch den Zusatz des Redukti-
onsmittel AdBlue® einhalten. 
AdBlue® ist eine wasserkla-
re 32,5 prozentige Harnstofflö-
sung, die aus einem Zusatztank 
in den Abgasstrom des Kataly-
sators gedüst wird. Hier wandelt 
AdBlue® schädliche Stickoxide 
in die harmlosen Substanzen 
Stickstoff und Wasser um. 

Nachdem bereits seit mehreren 
Jahren LKWs an der Hochleis-
tungssäule AdBlue® am Over-
weg tanken können, hat man 
nun den Kundenservice auch 
um eine PKW AdBlue® Zapfsäu-
le erweitert. 
„Da wir bereits mit der LKW 
Säule sehr früh am Start waren, 
möchten wir unseren PKW Kun-
den nun auch frühzeitig eine 
saubere und preiswerte Ad-
Blue® Versorgung anbieten“, 
sagt Bodo Geppert Geschäfts-
führer von CrämerSchmäling, 
Lippstadt.  Die Versorgung der 
AdBlue® Tankstellen am Over-
weg erfolgt durch den bundes-
weit tätigen AdBlue® Anbieter 
KRUSE Automotive aus Balve.

– 
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 –Erste AdBlue® PKW Zapfsäule

im Raum Soest

Jedes Jahr nimmt sich das Sin-
fonieorchester Soest Zeit, - 
Zeit für Kinder, Zeit für das 
traditionelle Kinderkonzert. 
Peter I. Tschaikowskys „Nuss-
knacker-Suite“, eine Auswahl 
aus der umfangreichen und 
weltberühmten Ballettmusik 
des großen russischen Kom-
ponisten erzählt die Geschich-
te vom kleinen Mädchen und 
dem Nussknacker und den ge-
meinsamen Abenteuern der 
Beiden. Aufgeführt wird das 
Konzert am 28. Februar um 18 
Uhr in der Stadthalle, Schul-
vorstellungen beginnen am 
gleichen Tag um 10 und um 
11 Uhr. 

Die Soester Schauspielerin Do-

rothee Lindner hat die verwi-
ckelte Handlung des Originals in 
eine kindgerechte Form umge-
arbeitet. Das Sinfonieorchester 
Soest spielt unter der Leitung 
von Bernd-Udo Winker Tschai-
kowskys weltberühmte und so 
eingängige Musik in einer eige-
nen Bearbeitung.
	 Um möglichst viele Kinder 
zu erreichen, die sonst vielleicht 
keine Verbindung zur „klas-
sischen“ Musik und ihrem Instru-
mentarium haben, werden auch 
in diesem Jahr  zwei Vormittags-
aufführungen angeboten, die 
für Schulklassen oder Kinder-
garten-Gruppen gedacht sind. 
Dazu sind Anmeldungen erfor-
derlich. Für Schulen und Kinder-
gärten besteht die Möglichkeit, 
den Text zu dieser Nußknacker-
Fassung im Vorfeld von der Mu-
sikschule zu bekommen.
	 Vorverkauf und Anmeldung 
im Sekretariat der Musikschule 
Soest, Tel. 02921 4253 email:
musikschulesoest@helimail.de

Der Nussknacker 
Kinderkonzerte des
Jugendsinfonieorchesters Soest 
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Ein besonderes Ambiente er-
wartet die Besucher beim ers-
ten Gradierwerksleuchten 
im Werler Kurpark. Gefeiert 
wird am Freitag, den 23. Feb-
ruar, von 18 bis 21 Uhr die Fer-
tigstellung der Restauration. 
Das Gradierwerk und der Kur-
park werden illuminiert und 
erscheinen so in einem beson-

deren Licht. Abgerundet wird 
das Leuchten durch akusti-
sche Untermalung und auch 
für das leibliche Wohl wird ge-
sorgt. 

Mit der Veranstaltung möch-
te der Verein „Saline Werl“ al-
len Werler Bürgerinnen und 
Bürgern, Vereinen und Unter-

Foto: Verein „Saline Werl“

Gradierwerksleuchten in Werl

nehmen danken, die durch ihre 
Spenden die Restaurierung und 
Sanierung ermöglicht haben.

Die Salzgewinnung prägte über 
Jahrhunderte die Stadt Werl. 
Nach Aufgabe der Salzprodukti-
on im Jahr 1919 verschwanden 
nach und nach deren Zeugnisse 
und Einrichtungen aus dem 

Stadtbild. Aus diesem Grunde 
hat sich in den 1990er Jahren 
der Verein „Saline Werl“ gegrün-
det, der sich zur Aufgabe ge-
macht hat, ein Gradierwerk zu 
bauen und so die Salz Tradition 
zu erhalten. 
	 Das nur mit Spenden finan-
zierte Gradierwerk wurde 1998 
im Kurpark errichtet. Nach 20 
Jahren musste nun die Bedor-
nung des Gradierwerkes er-
neuert werden. Für die Restau-
rierung der insgesamt 500 qm 
Fläche mussten 200.000 Euro 
aufgebracht werden. An der 
Spendenaktion „SAL 500“ be-
teiligte sich die Werler Bevöl-
kerung, Firmen, Vereine und 
anderen Institutionen. So kam 
eine Summe von 100.000 Euro 
zusammen. Die andere Hälfte 
der Sanierungskosten konnte 
durch eine Förderung der NRW 
Stiftung finanziert werden. 

Gepflegt leben im 
Herzen von Unna

Unabhängig, vielseitig, si-
cher umsorgt, liebens- und 
lebenswert sollte das Zuhau-
se sein – das gilt auch für äl-
tere Menschen. Diese Sicher-
heit bietet das Domizil am 
Hellweg mitten im Herzen 
von Unna seinen Bewohnern.

Cafés, Restaurants, Geschäfte, 
Apotheken, Ärzte und Kran-
kenhäuser sind schnell erreich-
bar. 80 hochwertig ausgestat-
tete Zweiraumwohnungen 
zwischen 45 und 85 Quadrat-
metern bieten Platz für per-
sönliche  Entfaltung. Alle Woh-
nungen verfügen über einen 
Balkon oder eine Loggia und 
sind bequem mit dem Fahr-
stuhl  zu erreichen. Im Zen-
trum der Anlage befindet sich 
ein 600 Quadratmeter großer 
Dachgarten mit Terrasse.

Professionelle Betreuung 
sorgt für Sicherheit

Zudem verfügt jede Wohnung 
über einen Notruf. Selbstver-
ständlich sind alle Bereiche des 
Hauses und die Außenanlagen 
auch mit einem Rollstuhl leicht 
zu erreichen. Für das Wohlbe-
finden der Bewohner sorgen 
ein Beschäftigungs- und Be-
wegungsprogramm, sozialkul-
turelle Veranstaltungen, sowie 
ein eigener Pflegedienst mit 
24-Stunden-Erreichbarkeit. Wer 
in das „Domizil am Hellweg“ 
zieht, muss sich nicht sorgen, 
im Fall der Pflegebedürftigkeit 
wieder umziehen zu müssen. 
So können auch Menschen ein-
ziehen, die bereits eine Pflege-
stufe haben. Kurzum: Im „Do-
mizil am Hellweg“ findet jeder 
sein neues Zuhause.

Sie möchten mehr
Informationen über

unser betreutes Wohnen?

Rufen Sie  uns bitte einfach an.

• TOP-Lage an der Fußgängerzone
• 80 barrierefreie, komfortable Wohnungen
• Großer Dachgarten, eine Oase der Ruhe
• Attraktive Gemeinschaftsräume
• Wohlfühlbad und Fitnessraum
• Tiefgarage im Haus
• 24 h Hausnotruf – garantiert ein Höchstmaß an Sicherheit
• Eigener ambulanter Pflegedienst rund um die Uhr im Haus
• Zahlreiche solzialkulturelle Aktivitäten
• Mittagsmenue und Kaffeerunde im eigenen Restaurant
• Hausmeister- / Reinigungsservice, weitere Wahlleistungen

Clubraum zur Terrasse

Bibliothek mit Kamin

Wohnbeispiel

Das Domizil am Hellweg ist eine Einrichtung der

Massener Straße 18-22 
59423 Unna

Tel.:  0 23 03 - 25 89 97 - 0 
Fax:  0 23 03 - 25 89 97 - 199

unna@bonifatius-gmbh.de 
www.bonifatius-gmbh.de
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